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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Korn (Oeſterreich), 3. Geptbr. Kaiſer Wilhelm 
iſt heute Morgen hier eingetroffen. 

London, 3. September. (W. T.) Nach einer 
„Times“ -Meldung aus Paris habe Rußland ſo 
viel Suezkanal-Obligationen angekauft wie 
möglich, um Einfluß auf die Entſcheidungen der 
Suezkanal-Geſellſchaft zu gewinnen und im ge- 
gebenen Augenblick das Uebergewicht dem fran- 
zöſiſchen Element zuzuwenden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. September. 


Zur Reife des Kaiſers nach Oeſterreich. 


Die „Wiener Abendpoſt“ begrüßt in warmer 
Meije die bevorſtehende Ankunft des Kaiſers 
Wilhelm und des Königs von Sachſen und 
3 Bei den überaus innigen und freund- 
ſchaftlichen Beziehungen, die zwiſchen unſerem er- 
Jauchten Staatsoberhaupte und den genannten 
beiden Souveränen beſtehen, bei dem auf gegen- 
ſeitiger Sympathie und unzerſtörbarer Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft beruhenden Allianzverhältniſſezwiſchen 
Defterreih-Ungarn und dem deutſchen Reiche iſt 
es nur natürlich, daß die Bevölkerung der alt- 
ehrwürdigen habsburgiſchen Monarchie die beiden 
befreundeten Herrſcher auf das herzlichſte will- 
kommen heißt und in ihrem Kommen eine neue 
Bürgſchaft dafür ſieht, auf wie feſten, ſicheren 
[Grundlagen das zum Keile der beiderſeitigen 
Völker ſeiner Zeit geſchloſſene mitteleuropäiſche 
Friedensbündniß ruht. 

Auch die Londoner „Morning Poſt“ widmet 
der Zuſammenkunft des deutſchen und des öfter- 
reichiſchen Kaiſers einen Artikel, welchem wir 
die nachſtehenden Sätze entnehmen: 

„Es ſteht ziemlich feſt, daß die beiden Kaiſer vor 
ihrem aufbreud, fh nicht allein über rauchloſes Pulver 
und das letzte Repetirgewehr, ſondern über eine ganze 
Anzahl weiterer Gegenſtände unterhalten werden. Die 
kürzlichen Ereigniſſe haben die Sachlage nicht un- 
weſentlich geändert und die Speculation der Politiker 
in hohem Grade beſchäftigt. Auf jeden Fall iſt es 
einigermaßen beruhigend, daß die alljährlich ftattfindende 
Zuſammenkunft der Kaiſer Deutſchlands und Deiter- 
reichs die letzte in der Reihe der internationalen Be- 
ſuche dieſes Sommers iſt. Sie kommt ſehr gelegen, 
um daran zu erinnern, daß nach allem, was geſagt 

geſche allianz der 


eindlichen oder zum mindeſten nicht freundlichen Ein- 
flüſſe, welche gegen ſie ausgeſpielt werden, gefeit iſt. 


So lange dieſe Friedensgarantie feſt und unerſchüttert 


daſteht, können der deutſche und öſterreichiſche Kaiſer 
mit Ruhe und Vertrauen die Lage beſprechen und ihre 

2 Bundesgenoſſen ſich der gleichen Zuverſicht 
ingeben.“ = 

Es würde falſch fein, in Abrede ju ſtellen, daß 
mehr als ein ernſtes Thema ihre ſorgfältige Erwägung 
verbienen. Es ſind vor allem zwei bedeutungsvolle 
Thatſochen, welche der Aufmerkjamheit der * 
Berbündeten nicht entgehen dürften. Die eine iſt die 
Gegenbewegung gegen den Dreibund, die andere der 
Mangel an Getreide auf dem Continent und beſonders 
in Rußland. Bedeutet das franzöſiſch-ruſſiſche Rapproche⸗ 
ment 1. einen Schritt in einer wohlverſtandenen 
Richtung, ſo ſind wir doch nicht geneigt, ihm beſondere 
Wichtigkeit beizumeſſen. Mehr als ein Zeichen weiſt 
darauf hin, daß der Zar die Cordialität noch nicht zur 
Ueberſchwänglichkeit reifen laſſen will. Es iſt unwahr- 
ſcheinlich, daß er ſeine Friedensliebe opfern würde, 
um den Tag der Revanche am Rhein zu beſchleunigen, 
und ebenſo e daß ſich der deutſche und 
öſterreichiſche Kaiſer aus dieſem Grunde falſchen Be- 
ſorgniſſen hingeben.“ 

Daß im übrigen die gegenwärtige politiſche Lage 
die neuerdings mehrfach aufgetauchten Befürd- 
tungen durchaus nicht rechtfertigt, geht auch aus 
einer anderen beachtenswerthen Prefſäußerung her- 
vor. Ueber die Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland veröffentlicht nämlich die „Allgemeine 
"Reihs-Eorrefp.”, der man ruſſiſch-officiöſe Be- 
nehungen nachſagt, eine ihr von hervorragender 
Petersburger Geite zugegangene Zuſchrift, welche 
den vielfachen Zeitungsauslaſſungen, daß irgend 
ein dunkler Punkt die Erhaltung des Friedens 
bedrohe, entgegentritt. Entgegen all’ dieſen Auf- 
faſſungen, ſo heißt es in der Zuſchrift, herrſcht 
in den maßgebendſten Kreiſen Petersburgs die 
Heſte Anſicht, daß an irgend eine Gefährdung des 
Friedens in keiner Meife zu denken, daß viel- 
mehr eher für die nächſten Monate auf politiſchem 
Gebiet eine völlige Stille zu erwarten iſt. Wenn 
trotzdem gewiſſe Kreiſe des Auslandes ſich darin 
gefallen, planmäßig auf jede Weiſe zwiſchen Ruß- 
ſand und Deutſchland Mißtrauen zu ſäen und 
Berftimmung zu erzeugen, fo verdienen ſolche 
Machinationen keinerlei Beachtung. 


Die Voreinſchätzungs⸗Commiſſionen für 

das neue Einkommenſteuergeſeh. 

Im neuen Einkommenſteuergeſetz ($ 31) wird 
beſtimmt, daß die Voreinſchätzungs-Commiſſionen 
aus dem Gemeindevorſtand als Vorſitzenden und 
aus einer von der Regierung zu beſtimmenden 
Anzahl von Mitgliedern beſtehen ſollen, welche 
theils von der Regierung ernannt, theils von 
der Gemeindevertretung bez. Gemeindeverfamm- 
lung gewählt werden. Die Zahl der ernannten 
Mitglieder einſchließlich des Vorſitzenden muß 
hinter der Zahl der gewählten Mitglieder zurück- 
bleiben, darf alſo die Hälfte der geſammten Mit- 

liederzahl nicht erreichen. Es ſoll hiernach für 
ede Gemeinde (abgeſehen von den Fällen, in 
denen mehrere Gemeinden oder Gutsbezirke zu 
einer Voreinſchätzungs-Commiſſion zuſammen⸗ 
gelegt werden) eine Doreinſchätzungs-Com- 
miffion gebildet werden, gleichgiltig, ob 
es ſich um eine Großſtadt oder um eine 
kleine Landgemeinde handelt. Für Berlin 
iſt bei der Berechnung der Zahl der Mitglieder 
der Voreinſchätzungs-Commiſſion der Mitglieder- 


—5 e „bie Tr aupt- w 
a n der — — Lage bleibt und gegen ale 


nnerſtag, 3. Septem 


ber. 


8 


Abend- flusgabe. 


n Son 


beſtand der Klaſſenſteuer Einſchatzungs- Com- 
miſſionen zu Grunde gelegt worden, da die erſtere 
dieſelben Gteuerpflictigen (unter 3000 Mk. Ein- 
kommen) einzuſchätzen haben wird, welche die 
letzteren bisher eingeſchätzt haben und fo iſt feit- 
geſtellt worden, daß die Poreinſchätzungs⸗ 
Commiſſion 3591 Mitglieder haben ſoll, für die 
noch 612 Stellvertreter beſtellt werden müſſen. 
Naturgemäß iſt es unmöglich, daß dieſe 3591 Mit- 
glieder gemeinſam arbeiten können, und daß der 
Gemeindevorftand die Einſchätzung im einzelnen 
leiten kann. Es iſt daher weiter beſtimmt worden, 
daß, der Zahl der Klaſſenſteuer-Einſchätzungs⸗ 
Commiſſſonen N die Voreinſchätzungs⸗ 
Commiſſion in 153 Untercommiſſionen zerfallen 
ſoll, von denen jede in einem territorial 
abgegrenzten Bezirk die Veranlagung vornehmen 
ſoll. Zür jede Untercommiſſion wird ein Stell- 
vertreter des Vorſitzenden ernannt, der nicht 
dem Gemeindevorſtande anzugehören braucht. 
Dieſe Stellvertreter dem Magiftrat zu entnehmen, 
würde übrigens gar nicht möglich fein, da der- 


ſelbe bei weitem nicht ſo viele Mitglieder zählt 


und letztere zudem meiſt derartig mit Arbeiten 
überhäuft ſind, daß ſie ein ſolches Nebenamt 
gar nicht übernehmen könnten. 
Durch dieſe Regelung wird es dem Magiſtrat 
ermöglicht, zu Stellvertretern des Gemeindevor- 
ſtandes, d. ir zu wirklichen Leitern der einzelnen 
Untercommiſſionen diejenigen Bürger zu nehmen, 
welche bisher an der Spitze der Klaſſenſteuer- 
Einſchätzungs-Commiſſionen geſtanden und ſich 
mit den Geſchäften der Steuerveranlagung voll- 
kommen vertraut gemacht haben, zudem auch in den 
Bezirken der Untercommiflionen wohnen und mit 
den Verhältniſſen der Gteuerpflidtigen jo weit 
vertraut find, wie es bei der Zluctuation der 
Bevölkerung möglich iſt, die naturgemäß gerade 
in den Schichten, mit den die Voreinſchätzungs- 
Commiſſion zu thun hat, ſehr groß iſt. 
Weſentlich für die Erledigung der Geſchäfte 
wird die Ausübung des Ernennungsrechtes durch 
die Regierung fein: da von den bisherigen Mit- 
gliedern der Einſchätzungs-Commiſſion nur die 
Kälfte wiedergewählt werden kann, ſo wird, 
wenn die Regierung, wie es f. 3. in der Com- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes der Zinanz- 
miniſter angedeutet hat, ihr Augenmerk vorzugs- 
weiſe auf Beamte gerichtet hat, die eine Hälfte 
der Commiſſion aus Perſonen beſtehen, die 
ar, wie der Miniſter e 
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mögen concrete Berhältniffe objectiv zu beurt eilen, 


aber doch dem Veranlagungsverfahren 


5 isher 
meiſtens ferner gegenüber geſtanden haben. 


Socialdemokratiſche „Gründungen“. 

Trotz aller Abmahnungen der focialdemohra- 
tiſchen Führer vermehren ſich die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Gründungen in der ſocialdemohratiſchen 
Welt zuſehends. Zuerſt wurden, wie bekannt, 
Bäckereien ins Leben gerufen (Jamburg, Leipzig, 
München), eine Kutmachergenoſſenſchaft folgte, 
die recht gut florirt, eine Schuhmachergenoſſen- 
ſchaft wurde gegründet, die nach Ueberwindung 
ſehr vieler Schwierigkeiten jetzt lebensfähig zu 
ſein ſcheint; eine e und e chaft 
erblickte das Licht der Welt, und jetzt ſind die 
Socialdemokraten dabei, eine Bolksbrauerei im 
gröhten Stile in Hamburg ins Leben zu rufen. 
as weit angelegte Project, das über eine Million 
Kapital erforderte, ſtieß natürlich anfangs auf 
große Schwierigkeiten, um ſo mehr als die 
ſocialdemokratiſche Preſſe nochmals dringend vor 
derartigen Gründungen warnte. Heute iſt die 
Gründung der Volksbrauerei Hamburg, einge- 
tragene Genoſſenſchaft, mit beſchränkter Haft- 


pflicht geſichert, an 38 Stellen in Hamburg und 


in den Nachbarorten können Zeichnungen behufs 
Beitrittserklärung zur Genoſſenſchaft entgegen- 
genommen werden; das verlangte Kapital ſoll 
bereits beiſammen ſein. In Brüſſel, ſpeciell in 
Gent, konnten ſich die ſocialdemokratiſchen Führer 
überzeugen, daß die hauptſächlich auf Antreiben 
Anſeeles insLeben gerufene Cooperativ-Bäckereien⸗, 
Brauereien ſich einer hohen Blüthe erfreuten, 
und es ſcheint beinahe, als ob der Widerſtand 
dieſes oder jenen Führers gegen „genoſſenſchaft⸗ 
liche Gründungen“ im Schwinden begriffen iſt. 
Jedenfalls iſt es charakteriftiih, daß die Gocial- 
demokratie das Princip der Selbſthilfe in immer 
weiterem Umfange bethätigt und damit gegen 
das Programm verſtößt. Es bleibt abzuwarten, 
ob es, wie beabſichtigt, den „zielbewußten und 
conſequenten Genoſſen“ in der Partei gelingen 
wird, dieſen eigenartigen Prozeß zum Stillſtand 
zu bringen. 


ueber die Kandelsvertrags-Verhandlungen in 


ünchen 
berichtet die dortige „Allg. Ztg.“: „Es beſteht in 
den Kreiſen der Delegirten allerdings die ſichere 
Hoffnung, im Laufe oder ſpäteſtens bis zum 
Schluſſe dieſer Woche mit der erſten Leſung fertig 
zu werden. Es wäre aber verfrüht, daraus 
bindende Schlüſſe für das glatte und baldige Zu- 
ſtandekommen des Werkes ſelber zu ziehen. Die 
erſte Leſung iſt im Brunde nur eine Vorbereitung. 
Alle Punkte, bei welchen ſich erhebliche, nicht ſo⸗ 
fort zu beſeitigende Differenzen ergeben, werden 
eben zurückgeſtellt. Es wird nach. Beendigung 
dieſer erſten Berathungen, in welchen die deutſchen, 
öſterreichiſchen und ſtalieniſchen Delegirten mehr 
die gegenſeitigen Forderungen zur Kenntniß 
nehmen und möglichſt abwägen, als darüber end- 
giltige Beſchlüſſe faſſen, vorausſichtlich die Ein- 
holung neuer Inſtructionen für 2 ſeitens 
ihrer Regierungen nothwendig werden. Erſt bei 


der zweſten Lefung wird ſich dann zeigen, ob 


eine Einigung raſch und leicht 8 iſt. Man 
kann alfo bei im allgemeinen wie vor 
günſtigen Dispoſitionen der betheiligten Regie ⸗ 


fügte. 


rungen von einem günſtigen Stande der Dinge 
ſelbſt deshalb noch nicht wohl reden, weil natürlich 
gerade in wichtigen Punkten am lleichteſten 
Meinungs- und Intereſſenverſchiedenheiten hervor- 
treten werden und in ſolchen die Entſcheidung 
noch ausſteht.“ 


Emins Thätigkeit. 


Von dem Begleiter Emin Paſchas, Dr. Stuhl- 
mann, bringt die „Köln. Ztg.“ Mittheilungen aus 
deſſen letztem nach Europa gerichteten Briefe. 
Das Schreiben iſt dadirt: Kafuro in Karagwe, 
Mitte März 1891 und bietet die letzten directen 
Nachrichten dar, die bis heute über dieſe Erpe- 
dition nach Berlin gelangt ſind. die Stimmung 
des Brieſſchreibers, ſowie der Ton, in welchem 
dieſe Mittheilungen abgefaßt ſind, legen Zeugniß 
davon ab, daß bis dahin weder Dr. Stuhlmann 
noch Emin Paſcha an Thatkraft und Unterneh- 
mungsgeiſt irgendwie Einbuße erlitten hatten. 
Im Gegentheil erörtert der Brief eine Anzahl 
fraglicher Forfhungsprojecte, die an Kühnheit 
und unermüdlichem Eifer nichts zu wünſchen 
laſſen, und die nur aus dem Grunde unterbleiben 
mußten, weil die Expedition nicht über hinläng⸗ 
liche Borräthe an Waffen und Munition ver- 
Die kleine Mannſchaft ſcheint demnach 
unſeren Pionieren nicht die geringſte Sorge be- 
reitet zu haben. Zedenfalls war Emin Paſchas 
Kauptzwech zunächſt auf die Erforſchung des bereits 
von Speke und Grand entdeckten, aber bisher 
noch von keinem Reiſenden betretenen Mjumbiro- 
Gebirges gerichtet und dann im weiteren Ver- 
folge des Unternehmens überhaupt die Klar- 
legung der Waſſerſcheide (der Grenze zwiſchen 
unſerer Intereſſenſphäre und dem Gebiet des 
Congoſtaates) zwiſchen Nil und Congo bez. zwiſchen 
den drei Seen Victoria, Albert Edward und Tan- 
ganika. Das dort in Betracht kommende, noch 
völlig unerforſchte Gebiet hat innerhalb der an- 
gedeuteten Grenzen eine Ausdehnung von min- 
deſtens 50 000 Quadratkilometer und es dürfte 
vielleicht das intereſſanteſte und vielverſprechendſte 
Stück von Deutſch-Oſtafrika darſtellen. Dr. Stuhl- 
mann herichtet in ſeinem Briefe, der bereits ſeit 
einiger Zeit vorliegt, aber noch nicht veröffentlicht 
wurde, hauptſächlich über den Fortgang feiner 
Sammelergebniſſe. Von allgemeinerem Intereſſe 
ſind die nachfolgenden Stellen: 


N 


oria unter 10 25 f. Br. errichtet) ab, mit Kinte 

laſſung von Herrn Lieutenant Langheld und zwei 
Unteroffizieren ſowie 68 Soldaten. Da durch Ausfall 
des Regens ſeit einigen Jahren ſehr ſtarke Dürre und 
Nahrungsmangel herrſchte, mußten wir nach zwei 
Tagen Marſch in Weſt nach Kitangule (alſo nach N.) 
umbiegen und ſo einen großen Umweg machen. Einen 
Fluß, den Kanſavaſſi, und zwei neue Seen entdeckte 
ich dabei und konnte ee daß der Kagera 
(Alexandra-Bil Stanleys, der Hauptzufluß des Victoria, 
alſo die eigentliche Nilquelle) bis oberhalb Kitangule 
ſchiffbar ift, ebenſo der Kanjavaſſi. Das ganze Gebirge 
1955 im Weſten des Nyanza iſt eine der Urſchiefer⸗ 
ormation angehörige Quarz-, Quaisit- und Zhon- 
chiefermaſſe mit vielem eiſenſchüſſigen Geſtein, ein 
lateau von 1300 bis 1600 Meter mit daraufgeſetzten 
undhügeln. Diefes Plateau wird von drei großen 
Falten, die SSO. bis NNW. gehen, durchſchnitten. 
Die breite Kagera-Ebene iſt mit Akazienbuſch, ſtellen⸗ 
weiſe auch mit Steppenwald beſtanden und Außerft 
trocken. Auf den Höhen finden ſich weite Gras- 
ebenen, die meiſt völlig baumlos ſind. Selten ſieht 
man einen Zicus, einen Proteaſtrauch oder eine 
verkrüppelte Akazie. An geſchützten Stellen finden 
ich dracäna. In den Falten des Terrains 
teht bisweilen etwas Buſchwerk. .. Die Eingeborenen 
bauen Bananen, die wegen der Dürre in dieſem Jahre 
kaum getragen haben, ſowie Bohnen, Cleujinehorn, 
rothe Mohrhirſe (wenig) und endlich gelbe Erbſen 
(Pisum arvense L.), die von unſeren europäiſchen 
nicht zu unterſcheiden ſind. Nach Dr. Emin Paſcha 
ſollen die Erbſen noch in Nkole, ſelten in Uganda und 
im ſüdlichen Gallaland vorkommen, und glaubt der- 
ſelbe ihre Verbreitung aus der Einwanderung der 
Wahuma erklären zu können. Kaffee wächſt hier oben 
nicht, aber ſollte nicht Thee fortkommen? Einige 
Tabora-Leute bauen etwas ſüße Bataten, Maniok und 
Weizen, und aus der Zeit der arabiſchen Nieder- 
laſſungen hierſelbſt beſteht noch je ein Mango-, ſüßer 
Citronen-, Limonen- und Granatapfelbaum. Wenn 
irgend möglich, marſchiren wir von hier nach Mpororo 
und zum Wfumbiro - Berge. der Mfumbiro liegt 
offenbar bedeutend ſüdlich vom 10 ſüdl. Breite (der 
Grenze der Intereſſenſphären.) Es iſt wohl möglich, 
daß der Albert-Edward⸗See ſich noch bis diesſeits des 
erſten Grades ſüdl. Breite erſtrecht.. .. Wir haben 
jetzt nur 11 Sudaneſen und 21 Zanzibar-Soldaten. 

Zum Schluſſe theilt Stuhlmann noch mit, daß 
Emins Augen ſehr ſchlecht ſind und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß endlich einmal ein Arzt 
kommen möge, der den Staar operiren könne. 
Darnach ſteht es um das Augenlicht des be- 
rühmten Forſchers leider ſchlechter, als man 
bisher angenommen hatte. 


Die Dardanellenfrage. 

Die ſehr auffälligen, meiſtens nicht recht ge- 
glaubten, vielfach aber doch auch ernſt genomme- 
nen Mittheilungen des „Standard“, der die er- 
ſtaunliche Thatſache einer türkiſchen Anerkennung 
der ruſſiſchen Obervormundſchaft über die Hohe 
Pforte wiſſen wollte, find zunächſt durch ein ein- 
fahes Londoner Telegramm dementirt. Es ſteht 
damit Behauptung gegen Behauptung, aber die- 
jenige des „Standard“ iſt die ſeltſamere und 
wirbelt noch immer Staub auf. Die Meldung 
des „Standard“ beſtand in Folgendem: Die 
Türkei habe Rußland in der ſchwebenden Dar- 
danellenfrage nachgegeben und einen Theil ihrer 
ehemaligen Vertragsrechte aufgegeben; die Pforte 
Date dem ruſſiſchen Botfchafter ein Entſchuldigungs- 
chreiben wegen der Zeſthaltung eines Schiffes der 
ruſſiſchen freiwilligen Flotte mit der Verſicherung 
überjandt, daß ſich ein derartiges Vorgehen nicht 


wiederholen werde; die geforderte Entihädigungs- 


m 12. Februar marſchirten wir von Bukoba 
tiche Stat ven Emin Paſcha am Weſtufer d 


ſumme werde ſofort gezahlt werden; der Ober- 


befehlshaber in den Dardanellen ſei bereits ab- 
berufen; wie es heiße, würde die Straße der 
Dardanellen in Zukunft für die ruſſiſchen Schiffe 
offen fein, für die Schiffe anderer Nationen aber 
geſchloſſen bleiben. 

Das wäre, wie geſagt, die Anerkennung einer 
ruſſiſchen Vormundſchaft über die Pforte. Der 
Sultan gäbe damit zu, daß er nicht länger hoffe, 
an den europäiſchen Großmächten einen Halt 
gegen das Andringen des nordiſchen Koloſſes zu 
haben. Die Sperrung der Dardanellen wurde 
zur Sicherheit der Türkei, zur Einſchränkung der 
ruſſiſchen Macht im Schwarzen Meere durchge- 
führt. Die Hauptartikel der Meerengenconvention 
von 1856, welche von der Türkei und den Groß⸗ 
mächten geſchloſſen und 1871 und 1876 beſtätigt 
wurden, lauten: 

Art. 1. S. N. der Sultan einerſeits erklärt, daß 
er des feſten Willens iſt, in Zukunft das als alte 
Regel feines Reiches unwandelbar fejtgeftellte Princip, 
in Folge deſſen es den Kriegsſchiffen der 5 — 
Mächte zu allen Zeiten unterſagt war, in den Meer- 
engen der Dardanellen und des Bosporus einzulaufen, 
aufrecht zu erhalten, und daß, ſo lange die Pforte ſi 
im Frieden befindet. S. M. kein fremdes Kriegs aß 
in die genannten Meerengen einlaſſen wird; und Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich u. ſ. w. (folgt 
die ten ich 8 der Großmächte) andererſeits ver- 
pflichten ſich, dieſe Willensbeſtimmung des Sultans zu 
achten und ſich das vorhin erwühnte Princip zur 
Richtſchnur zu nehmen. 


Art. 2. Wie in früherer Zeit behält ſich der Sultan 


vor, denjenigen leichten Fahrzeugen unter Kriegsflagge 
Paſſagefermane zu ertheilen, welche der Gewohnheit 
gemäß im Dienſt der Geſandtſchaften der befreundeten 
Mächte verwendet werden ſollen. 5 

Art. 3. Dieſelbe Ausnahme bezieht ſich auf diejenigen 
leichten Fahrzeuge unter Kriegsflagge, welche eine 
jede der contrahirenden Mächte befugt iſt, an den 
Mündungen der Donau zu ſtationiren, um die Aus- 
führungen der auf die Freiheit des Fluſſes bezüglichen 
Beſtimmungen zu ſichern und deren Zahl nicht zwei für 
jede Macht überſchreiten darf. 


enen 


e 


2 


Wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß die Türke 
nunmehr eine generelle Erlaubniß an die ruffi- 
ſchen Kriegsſchiffe, wie fie der „Standard“ meldet, 
ertheilt hat, die fie völkerrechtlich gar nicht er- 
theilen darf, ſo ſcheint doch aus vielen Anzeichen 
ſicher zu ſein, daß die engliſche Diplomatie am 
goldenen Korn zeitweilig die leitende Rolle an 
die ruſſiſche verloren hat. 


Die Londoner „Times“ meint eine ſtill⸗ 
ſchweigende Abänderung des Vertrages betreffs 
der Dardanellen, und zwar ausſchließlich zu Ruß- 
lands Gunſten, würde die Räumung Aegnptens 
auf ganz unbeſtimmte Zeit verzögern. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Sept. Der Kaiſer hat, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, eine Einladung 
des Herzogs von Coburg nach Tirol für den 
November angenommen. Die e 
Manöver beſuche der Herzog nicht, weil ihm das 
Beſteigen eines Pferdes ſchwer werde. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgert daraus, daß die Mit- 
theilungen über eine Verſtimmung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Herzog grundlos find. 

*Verlin, 2. September. die amerikaniſchen 
Deputirten, welche Europa bereiſt haben, um im 
Intereſſe der Chicagoer Welt-Kusſtellung zu 
wirken, werden am 5. September ds. Js, in 
Southampton ſich auf dem Dampfer „Auguſta 
Victoria“ nach den Vereinigten Staaten wieder 
einſchiffen. Mit ihnen begeben der deutſche Reichs- 
Commiſſar, Geheime Regierungsrath Wermuth, 
und die Vertreter mehrerer anderer Länder ſich 
nach Chicago, um an Ort und Stelle über die 
Organiſation der verſchiedenen Abtheilungen zu 
verhandeln. 

Zur Frage des „Kriegsrathes“] nimmt jetzt 
auch die „Nordd. Allg. 31g.“ das Wort, indem fie 
ausführt: Es könne nicht dem mindeſten Zweifel 
unterliegen, daß das, was der verftorbene grohe 
Stratege ausſpricht, voll und ganz ſeine perſön- 
liche Ueberzeugung ſawie fein Wiſſen bekunde. 
Andererſeits könne es aber auch nicht angezeigt 
erſcheinen, die „Generalsvorträge“, von denen der 
damalige Kriegsminiſter v. Noon in ſeinen Briefen 
ſpricht, oder die ſtrategiſchen Vorſchläge des 
Grafen Bismarck, die an allerhöchſter Stelle 
Beachtung gefunden, ohne weiteres in das Reich 
der Jabel zu verweiſen. Zweifellos, b fährt der 
Artikel fort, erſcheine allerdings, „daß letztere in 
einem formell zuſammenberufenen Kriegsrathe 
nicht erörtert ſein werden. Aber ſchon rein 
äußerlich betrachtet, läßt ſich eine völlige Außer⸗ 
achilaſſung des Leiters der auswärtigen Politik 
auch bei wichtigen Kriegsfragen ſeitens des aller- 
höchſten Kriegsherrn nicht wohl annehmen, wenn 
man erwägt, daß Politik und Kriegführung in 
innigſter Wechſelbeziehung ſtehen und ferner, daß 
der Leiter der auswärtigen Politik das unbedingte 
Vertrauen feines Souveräns genoß“. Im An- 
chluß hieran wird mitgetheilt, „daß namentlich 
über die Heranziehung von Belagerungsparks 
nach Paris ſeiner Zeit bereits in der Rheinpfalz 
im Hauptquartier Beſprechungen ſtattgefunden 
haben, an welchen der damallge Bundeskanzler 
Theil genommen. Und dieſe Art von Beſprechungen 
möchte auch ert nach Clermont en Argonne ihr 


engen zu enden. das ge uerſt im Mal d. 3. 
und hat ſich kürzlich mehrfach wiederholt. Ey 


Ende erreicht haben“. Zum Schluſſe Eheißt es: 


„Wenn wir uns berechtigt halten, dem Worte 
„Kriegsrath“ die rein techniſche Bedeutung bei- 
zulegen und daſſelbe im engſten Sinne zu inter- 
pretiren, ſo glauben wir dem Geiſte und Sinne 
des Feldmarſchalls zu entſprechen, der bekanntlich 
eine ſtrenge und knappe Diction liebte.“ 
IFürſt Bismarcks Verhalten] nach feinem 
Rücktritt wird in einem Berliner Brief der 
Wiener „Preſſe“ folgender Kritik unterzogen: 
„Mit der Wahl in Geeſtemünde iſt dem Fürſten 
Bismarck die Rebnertribüne des deutſchen Reichstags 
für alle Recriminationen, die er perſönlich vertreten 
will, zur Verfügung geſtellt worden. Nach den ver- 
ſchiedentlichen Kundgebungen der „Kamb. Nachr.“ und 
der Münchener „Allg. Zig.“ ſcheint Zürft Bismarck 


ſehr viel an der Politik ſeiner Nachfolger im Amte 


tadeln zu wollen, und in ganz Deutſchland ſieht man 
nicht ohne Spannung den Keichstagsreden des Ex⸗ 
kanzlers entgegen, aus denen zu entnehmen ſein wird, 
was an den kleinlichen Polemiken, die gleichſam in 
Bismarcks Namen gegen den Neuen Curs“ losge- 
laſſen wurden, auf Bismarcks Rechnung zu ſtellen iſt, 
und — was auf Rechnung des Uebereifers ſeiner 
Freunde. In letzter Zeit hat ſich dieſer Uebereifer 
mehrfach und in fo unerquichlicher Weiſe geltend gemacht, 
daß nicht Wenige nachträglich den deutſchen Kalſer und 


das deutſche Reich zur Entlaſſung Bismarcks 
u beglückwünſchen geneigt wurden. das Ge- 
dächtniß der Menge iſt kurz, aber doch nicht 


ſo kurz, daß die Lobpreiſungen vergeſſen wären, 
welche der Reichskanzler den ſtaatsmänniſchen Talenten 
des Prinzen Wilhelm, des jetzigen Kaiſers, bei Lebzeiten 
Kaiſer Wilhelms J. und während der neunzigtägigen 
Regierung Kaiſer Friedrichs widmete. Noch erinnert 
ich Jeglicher an Bismarcks Prophezeiung, daß dieſer 
unge Prinz als Monarch „ſein eigener Kanzler“ ſein 
werde und — weil die Prophezeiung allerdings früher 
als der Prophet es erwartet hatte, eingetroffen iſt, 
darum mögen viele den Tadel, in welchen das Lob von 
ehedem gekehrt wurde, eher der Empfindlichkeit des 
Fürſten als der Sache ſelbſt zugeſchrieben wiſſen. Sehr 
feltfam war der Eindruck, als jüngft eines der Organe 
des Kanzlers verſicherte, Bismarck wäre mit Kaiſer 
Friedrich viel beſſer ausgekommen als mit dem jungen 
Kaiſer, der die „große Zeit“ nicht miterlebt und in 
anderen politiſchen Anſchauungen aufgewachſen ſei. Ja, 
weshalb wurde denn nach dem Ableben Kaiſer 
Friedrichs, als Fürſt Bismarck noch Kanzler war, ſo 
fehr gegen die Memoiren des Kaiſers polemiſirt, wes⸗ 
halb wurde Profeſſor Gefſchen verhaftet und für 
Eſchwachſinnig“ erklärt, wenn ſich aus der großen 
Zeit jene Uebereinſtimmung zwiſchen Kaiſer Friedrich 
und dem Zürften Bismarck ergeben hätte, von der 
man erſt — ein Jahr nach der Entlaſſung des 
Fürften etwas zu melden weiß? die Frage 
hat man hier ganz einfach damit beantwortet, 
daß eine verunglückte ſtiliſtiſche Wendung im 
Artikel die eigentliche Pointe deſſelben verwiſcht hat. 
Dieſe Pointe ſollte gegen den jungen Kaiſer und gegen 
eine Politik gerichtet ſein, welche angeblich den Tradi⸗ 
tionen der „großen Zeit“ widerſprach. Auch dieſe 
Behauptung aber konnte nur gewagt werden, wenn 
auf das kurze Gedächtniß der Menge gefündigt werden 
wollte. Socialiſtengeſetz und Schußzoll find Dinge, die 
lange nach 1871 erſt in die Action des Regime Bis- 
marck aufgenommen wurden, und dieſe beiden Punkte, 
ſowie die heiklen Beziehungen a entrum 3 
gewiß nicht in die „große Zeit“, welche der ſunge 
Kaiſer noch nicht miterlebt hat. Es ſollte eben das 
Preſtige Bismarck wieder einmal gegen das Preſtige 
des Monarchen in einer geſetzlich unfaßbaren Weite 
ausgeſpielt werden, und damit ift dem Fürſten Bis- 
marc ein recht ſchlechter Dienft erwieſen worden 
Nicht major domus, aber eine Art Vormund des 
jungen Kaiſers hat Bismarck zu ſein geglaubt, und 
diefer Irrthum des Alters verſchuldete ſeinen Fall. 


emoiren Moltkes au lte. Das 
ſrauriger Streit, Roon und Moltke find todt 
und Bismarck lebt; feinen Jürſprechern genügt es 
nicht, daß Bismarck mit ſeinen Zeitgenoſſen der große 
Mann war; es werden auch die Lorbeeren des Stra- 
tegen aus dem Kranze Moltkes geriſſen, um ſie dem 
nerſtimmten Einſiedler von Friedrichsruh zu Füßen zu 
legen. Und das ſoll guten Eindruck machen?“ 

? E des Ablebens Riſtow Paſchas! 
2 der Gultan an Kaiſer Wilhelm ein 

tlegtamm, das mit folgenden Worten ſchließt: 
Nafeſtät werben mich zu außerordentlichem Danke 
verpflichten, wenn Sie aus den Reihen Ihres 
herrlichen Oſſtziercorps einen erwählen wollten, 
den der Scharfblick Ew. Majeſtät als fähig er- 
kannt hat, den uns leider zu früh Entriſſenen 
zu erſetzen und deſſen Werk fortzuſetzen. 

* [Der Zwieſpalt innerhalb der focial- 
demokratiſchen Partei] kam am Dienftag Abend 
in einer Derfammlung des focialdemokratijchen 
Mahlvereins für den 6. Berliner Reichstags⸗ 
wahlkreis zum Ausdruchk. 

Der Schriftſetzer Ernft warf den ſocialdemokratiſchen 
Führern jeſuitiſche Grundſätze gegenüber den „Jungen“ 
vor. Die e wende gegen die Oppofition 
bereits dieſelbe Taktik an, mit der die Gegner ſeit 
20 Jahren die Socialdemokratie bekämpfen. Man 
verſuche es, die Oppoſition ins ben, bleſele Lager zu 
drängen, um dann Grund zu haben, dieſelbe aus der 
Partei auszuſchließen. Wenn hervorragende Abgeorb- 
nete und ſelbſt das Centralorgan, der „Vorwärts“, 
die revolutionären Ziele der Partei zu verſchleiern 
— — ſo ſei das Grund genug, zu opponiren. Der 

edner wandte ſich alsdann gegen den Abg. Heine, 
der erklärt habe, er ſtehe auf dem Boden der haifer- 
tichen Erlaſſe. Weiter führte der Redner aus: Die von 
Abg. Grillenberger gegebene „Seänkifche Tnges- 
poſt“ erſchien, als Kaiſer Friedrich a mit einem 


Trauerrand. (Hört, hört!) Es widerſpricht doch direct 
den Grundſähen einer republikaniſchen Partei. 
Das „Berl. Volksblatt“ brachte, als Kaiſer Friedrich 
ſtarb, ebenfalls einen königstreuen Artikel. Ich frage 
den Abg. Auer: wer dieſen Artikel geſchrieben hat und ob 
ſich derſelbe mit den Grundſätzen der focialdemokrati- 
ſchen Partei verträgt? Redner ſchloß mit der Aufforde- 
rung an Herrn Auer, klipp und klar zu ſagen: wer die 
4 bis 5 unehrlichen Elemente in der Oppoſition find, 
Es ſoll mich gar nicht wundern, wenn man nächſtens 
ſeitens der Parteileitung das Spitzelſyſtem gegen uns 
in Anwendung bringt. Iſt sie Partei allerdings erſt 
einmal auf dieſen Standpunkt angelangt, dann wird 
die Corruption in der Partei groß gezogen und dann 

at man auch kein Recht mehr, das Syſtem Putt- 

amer zu bekämpfen. (Stürmiſcher Beifall und heftiger 
Widerſpruch.) — In der Discuſſion trat eine Neihe 
von Rednern für und gegen die Parteileitung auf. Ein 
Redner griff den Abg. Liebknecht an, deſſen vorgehen 
gesen den Holländer Nieumenhuis auf dem Brüffeler- 

ongreß in der Militärfrage er unanſtändig nannte. 
Ein anderer Redner warf der Fraction vor, daß die⸗ 
ſelbe die Genoſſen aufgefordert habe, bei den Stich- 
wahlen für die Freiſinnigen zu ſtimmen. Sattler 
Börner erklärte, die Parteileitung ſuche die Oppofi- 
tion mi! Bismarck'ſchen Mitteln zu bekämpfen. Die 
Fraction ſei ſchuld, daß die Oppoſition in Berlin fo 
groß geworden und daß auch die anarchiſtiſche „Auto- 
nomie“ in Berlin Boden gewonnen habe. — Abg. 
Auer: Ich hatte eigentlich ſchon die Abſicht, auf das 
Wort zu verzichten (große Unruhe), da es mir felbft- 
verſtändlich nicht möglich iſt, in 15 Minuten alle 1 
gemachten Angriffe zu widerlegen. Ich habe nur das 
Wort genommen, da ich einmal die Verſammlung nicht 
beleidigen möchte und da andererſeits directe Anfragen 
an mich geſtellt find. Daß die „Fränk. Tagespoſt“ beim 
Tode Kaiſer Friedrichs mit Trauerrand erſchienen iſt, 
iſt uns unbekannt. Wenn das aber geſchehen, dann 
habe ich zu bemerken, daß Grillenberger daſſelbe Recht 
habe, eine dummheit zu machen, wie Genoſſe Ernft, 


(Stürmiſcher Beifall und heftiger eärm.) Was jedoch 


den Leitartikel im „Berliner Volksblatt“ 


beim Tode 


Kaiſer Friedrichs anlangt, fo bemerke ich, daß ich 
dieſen Artikel geſchrieben habe. (Große Unruhe.) Es 
iſt mir ſehr gleichgiltig, ob Sie Aha! ſchreien. Ich weiß, 
daß dieſer Artikel nicht gegen die Parteiprincipien ver- 
ſtoßen hat. Der Artikel hat die Runde gemacht durch 
die ganze Parteipreſſe und ich bin noch heute ſtolz 


darauf, dieſen Artikel geſchrieben zu haben. 


Ca 


rm.) 


Ob Sie mein Verhalten tadeln, iſt mir ſehr gleich- 
giltig. Sie, die Sie, wie es heute Abend geſchehen, die 
Partei zum Gaudium der Gegner fo ſehr ſchädigen, 
haben zu einem Tadel gar kein Recht. 
Lärm.) Die Oppoſition habe nicht eher Recht, bis der 

arteitag ſich für ihre Anſicht entſchieden habe. 

ppoſition habe auch an Abend nicht geſagt, was fie 


eigentlich wolle. Daß 
wegen aus der Partei 


unwahr. 


(Beifall 


und 


Die 


emand einer anderen Meinung 
ausgeſchloſſen werden ſoll, iſt 
Das hat noch niemand geſagt, und ich gebe 


Ihnen das Verſprechen: wenn eins ſolche Ausſchließung 
einmal erfolgen ſollte, dann verlange ich, ebenfalls 
ausgeſchloſſen zu werden. Wir wiſſen ganz genau, daß 


die ſociale Fra 
wird und ich 
Leiſtungen ſchwelgt. 


bin der Letzte, 


(Beifal 


ge nicht im Parlament gelöſt werden 
der in oratoriſchen 
und Widerſpruch.) 


Schriftſetzer Ernſt richtete an Auer die Aufforderung, 
die unehrlichen Elemente in der Oppoſition zu nennen, 
Auer erwiderte jedoch, daß er dies bei einer anderen 
Gelegenheit thun werde. Nachdem noch mehrere Redner 


geſprochen, wurde ſchließli 
Nachts bis zur nächſten f 


die Debatte gegen 1 Uhr 
erſammlung vertagt. 


* [Die Sedanfeier] iſt nach den vorliegenden 
Telegrammen aus Braunſchweig, Bremen, Breslau, 


Darmſtadt, Dresden, 


Eiſenach, 


Kalle, 


Leipzig, 


München, Neuſtrelitz, Nordhauſen und Poſen in 
herkömmlicher Weiſe begangen worden. In Flens- 
burg wurde bei dieſer Gelegenheit ein Denkmal 
Kaiſer Wilhelms I. enthüllt. 

* [Ein internationaler landwirthſchaftlicher 
Eongreh] wird vom 7.—12. September in Haag 
abgehalten. dem Programm gemäß zerfällt der- 
ſelbe in ſieben Gectionen für folgende Gegen- 


ſtände: 


Landwirthſchaftliches Unterrichtsweſen, 


Creditweſen und Wohlfahrts-Einrichtungen, land- 
wirthſchaftlicher Betrieb, Meliorationsweſen, Agrar- 

olitik, legislative Fragen, definitive Organiſation 
landwirthſchaftlichen Congreſſe. 
Jeder Theilnehmer hat einen Beitrag von 10 Fl. 


er 


zu entrichten. 


künftigen 


Dr. H. Zilleſen-Haag, Koningskade 10. 


* [Am neuen Reichstagsgebäude] iſt heute, 
am Sedantage, die zur Bekrönung der Kuppel 


beſtimmte Kaiſerkrone in feierlicher Auyſe auf- 
gebracht worden. Die Krone iſt in Au 


er 


Secretär des Comites iſt Herr 


e- 


trieben. Das Bauwerk ſelbſt wird hierdurch eine 
Geſammthöhe von etwa 75 Meter erhalten und 
fomit die benachbarte Giegesfäule noch um 14 
Meter überragen. 

Stettin, 2. September. In der (kürzlich von 
uns beſprochenen) Angelegenheit betreffend das 
Lieferungsgewicht für Getreide iſt heute, wie 
die „Oſtſeeztg.“ mittheilt, von der hieſigen Fach- 
commiſſion für den Getreidehandel an die Vor- 
ſteher der Kaufmannſchaft der nachfolgende An- 
trag gerichtet worden: 

„Nachdem die aa Ernte von Weizen und 


Roggen jetzt als been 


et zu betrachten ift, ftellt fich 


heraus, daß der Weizen im Lieferungs-Handel — 


Schwierigkeit in dem bisherigen Durchſchnittsgewicht 
von 75,2 Pfd. per Neuſcheffel zu liefern fein wird, 

roben neuen Roggens e 
a, es ſcheint, daß 
n unſeren 
gt wird, gar nicht geerntet 


ir für den Lieferungs-Fandel auf unabſehbare Zelt 
Material haben, auch nicht, wenn die Darre 
benutzt wird. Darum erachten wir es für 1 J auch 


während alle bisherigen 
ewicht zeigen, 


viel zu leichtes 
aare, wie ſolche 


Tipfündige 


In dieſe Polemiken ift kürzlich eine neue ung | S 1 

ebracht worden, indem man die Memoire uns nun k e 

e e e e 
Ban} gar hein 


daß neben dem bisherigen Gewichte von 71 


UL 
Be 5 


wieder das frühere Durchſchnittsgewicht von 69,5 
per Neuſcheffel durch die Herren Vorſte 


werde, und zwar auf unſeren 
ohne noch eine General-Ber 


. 


w 


n 


fd. auch 


fd. 


0 en eingeführt 
—— geſtellten Antrag, 
ammlung der Getreide- 


händler zu hören. Alle Lieferungsbedingungen laut 
Bekanntmachung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 12. Januar 1889 würden unverändert bleiben, 
dagegen müßten 1) die neuen Schlußnoten unter 
2 Gegenſtand des Geſchäfts““ lauten: „guker, gefunder 


Roggen, 
ſchwer.⸗⸗ 
anzuweiſen, au 


mindeſtens 


Roggen amtlich zu notiren.“ 


Breslau, 


Die „Br. 3tg.” ſchreibt: „Gro 


9,5 und per Neuſcheffel 
2) Die Herren Beren-Gomemiſſere Tate! 
ch die neueren Geſchäfte für 69,5 Pfund 


2. September. [Antifemitifches.] 
es Auffehen und 


eine lebhafte Beunruhigung unſerer Bevölkerung 
erregen die Mittheilungen der „Bresl. Gerichts- 
zeitung“, nach welchen ein preußiſcher Richter, 
mit dem unſere Mitbürger in feiner Eigenfhaft 
als Ermittelungsrichter in amtlichen we zu 


treten haben, ſeit zwei Jahren an die „Ge 


richts 


eitung“ und an andere Blätter, ſowie an 
üdiſche Einwohner unſerer Stadt und Provinz 
unter Annahme eines falſchen Namens Poſtkarten 
antiſemitiſchen Inhalts nebſt Flugblättern gleicher 
Tendenz verſandt hat, wodurch ſich die Empfänger 


vielfach aufs äußerſte beläſtigt, 
gekränkt gefühlt haben. 


beunruhigt und 
Im Intereſſe des be- 


treffenden, in der „Bresl. Gerichtszeitung“ mit 
Namen genannten Richters einerſeits, im Intereſſe 
des preußiſchen Richterſtandes und des öffent- 
lichen Rechtsbewußtſeins andererſeits nehmen wir 
von den nahezu unglaublich klingenden, doch mit 
großer Sicherheit vorgetragenen Beſchuldigungen 
des genannten Blattes Notiz in der feſten Er- 


wartung, daß ſeitens der vorgeſetzten Be 


hörde 


des öffentlich Beſchuldigten ſobald als möglich 
entweder die Grundloſigkeit der gegen einen im 
Amte befindlichen Richter erhobenen Anklagen 


ich 


1 werde, oder aber, falls dieſe Anklagen 
wider Dermuthen als begründet ermeilen, 


ollten, das Publikum über die Maßnahmen auf- 
geklärt werde, die gegen deinen derartigen Richter 
zum Schutze der Bevölkerung und zu Gunſten 
des Anſehens des Richterftandes etwa bereits er- 
griffen ſind oder noch ergriffen werden dürften.“ 


Poſen, 2. Sept. Der 


önig hat auf Präjenta- 


tion der Stadt Poſen den Erſten Bürgermeiſter, 
Herrn Witting zum Mitgliede des Herrenhaufes 
auf Lebenszeit berufen. 


Geeſtemünde, 1. Sept. Bei dem jetzt erfolgten 
Schluß der hier in Umlauf geſetzten Petitions- 
liſte wegen Aufhebung der Getreidezölle, die 
u. a. auch dem Reichskanzler überſandt werden 
ſoll, ergab ſich die gewiß hohe Zahl von 9567 
Unterſchriften aus allen Geſellſchaftskreiſen der 
Unterweſerorte hierſelbſt. Dieſes Ergebniß illu⸗ 
ſtrirt ſo recht das gegenſätzliche Verhältniß 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und vielen 
ſeiner Wähler. Wie ſchon früher kurz erwähnt, 
find im 19. hannoverſchen Wahlkreife viele Bis- 
marchwähler, welche Gegner der Kornzölle waren 
oder es inzwiſchen geworden find. Ganz abge- 
ſehen von den augenblicklich durch den Ausfall 
der Ernte und das Roggenausfuhrverbot Ruß- 


lands herbeigeführten Zuſtänden, hat unſer 


afen 


N 


ſpeciell noch das Mißgeſchick zu beklagen, daß die 
Getreideſchiſſe ſich zum Löſchen nach Nordenham 
gewandt haben; alles eine Folge des Zollweſens. 
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Meiſt heiter, wolkig, warm; windig. Strich⸗ 
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Schwerin i. M., 2. September. Das Befinden 
des Großherzogs iſt befriedigend, der Großherzog 
verbrachte bereits einige Stunden auf dem Sopha, 
die Nacht war ziemlich ruhig. 

Sigmaringen, 2. September. Die General- 
Verſammlung der deutſchen Alterthums-Ver⸗ 
eine beſchloß heute, im nächſten Jahre in Görlitz, 
im übernächſten in Stuttgart zu tagen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Schwarzenau, 2. Sept. Der Kaiſer Franz 
Joſeph iſt heute früh 8 Uhr 35 Min. hier ein- 
getroffen und fuhr unter den begeiſterten Hoch- 
rufen der Bevölkerung durch die reichbeflaggten 
Straßen nach dem Schloſſe. (W. T.) 

England. 

London, 1. Sept. Die Londoner Bäcker haben 
geſtern die Brodpreiſe erhöht. Ein Imeipfund- 
a 3 letzt J/4 d. mehr als am letzten Sonn- 
abend. 


Ideutſcher Katholikentag.] Auf fünf ge- 
ſchmückten Dampfern wurde, wie ſchon gemeldet, 
die geſtrige Seefahrt unternommen. Nachdem 
fie eine Strecke weit in unferen herrlichen Golf 
hinausgefahren, langte bald nach 3 Uhr dieſe 
bunt beflaggte Armada in Zoppot an und 
landete dort unter den Klängen der mit- 
genommenen Muſik ihre zahlreichen Paſſagiere, 
welche die für Zoppot nur knapp bemeſſene Zeit 
theils zu einem erfriſchenden Seebade, theils zur 
Beſteigung der naheliegenden prächtigen Aus- 
ſichtspunkte benutzten. Inzwiſchen waren von 
Danzig aus große Menſchenmengen in mehreren 
Extrazügen nach Oliva befördert und dorthin be- 
gaben ſich mit der Eiſenbahn für einige Stunden 
nun auch die Seefahrer. Zur Heimkehr am 
Abend mußten wieder zahlreiche Extrazüge ein- 
geſtellt werden. 


In der heutigen letzten geſchloſſenen Verſammlung 
berichtete junächſt der Graf Adam Sie rakows k 
als Vorſitzender der Section für Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Preſſe über die Beſchlüſſe dieſer Section, melde 
die Zuſtimmung der Verſammlung fanden. Es wurde 
den Katholiken Deutſchlands empfohlen, die katholiſche 

reſſe durch Abonnement und Annoncen zu unter- 
tüßen und als Lectüre für die Familie katholiſche 
Unterhaltungsblätter zu halten. Um die heute vielfach 
fabrikmäßzig betriebene chriſtliche Kunſt zu heben, 
wurden die Kirchenvorſtände aufgefordert, Beſtellungen 
nicht mehr bei den Händlern, ſondern bei den Künſtlern 
ſelbſt zu machen. Es referirte hierauf der Abg. Hitze 
über die Berathungen der Section für die ſociale 
Frage. Durch Erheben von den Sitzen drückte 
en Berfammlung dem Papfte Leo XIII. ihren 

ank für den Erlaß der „Enchelica“ aus und nahm 
eine Reſolution an, in welcher das Arbeiterſchutzgeſen 
vom 8. Juni 1891 als ein erfreulicher Fortſchritt in 
Erfüllung der berechtigten Forderungen der arbeitenden 
Klaſſen bezeichnet wird. Zwar entſprach das Gefeh 
noch nicht allen berechtigten Anforderungen, doch fet 
zu erwarten, daß dieſelben ſchließlich doch noch erfüllt 
werden würden, wenn für ſie allſeitig eingetreten 
würde. Auf Antrag des Referenten wurden dann 
Reſolutionen gefaßt, in welchen der „Volksverein 


Italien. 

Mailand, 2. Sept. In einer geſtern ftatt- 
gehabten Verſammlung der Ausftändigen wurde 
der Antrag auf Proklamirung allgemeiner 
Arbeitseinſtellung als undurchführbar verworfen; 
dagegen ſoll heute der Berſuch gemacht werden, 
die bisher nicht ausſtändigen Arbeiter der Metall- 
induſtrie zur . der Arbeit zu be- 
wegen und den Strike einſtweilen auf dieſe 
Branche zu beſchränken. Don Seiten der Militär- 
behörde ſind bereits ſeit früher Morgenſtunde 
umfaſſende Maßregeln getroffen, um etwaige Aus- 
ſchreitungen ſofort im Keime zu erſticken. 

Dem Strike der Metallarbeiter haben ſich 
heute etwa 400 Mechaniker kleinerer Etabliſſements 
angeſchloſſen. (W. T.) 

Venedig, 2. September. Die heute Morgen 
hier verbreiteten Gerüchte über eine Per- 
ſchlimmerung des Geſundheitszuſtandes der 
Königin von Rumänien ſind unbegründet. Auch 
iſt keinerlei Nachricht von der unmittelbar bevor- 
ſtehenden Ankunft des Königs von Rumänien 


ür das katholiſche Deutſchland“, der Verband 
hier eingetroffen. (W. T.) e and bier Gründung hatholi. 
Norwegen und Schweden. ſcher Geſellen, Lehrlings- und Meiſtervereine 


Stockholm, 2. Sept. Nach dem heute Vor- 
mittag 10½ Uhr ausgegebenen Bulletin über das 
Befinden der Kronprinzeſſin iſt die Temperatur 
normal und die Beſſerung anhaltend. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 2. Sept. Die geplante Verſammlung 
kretenſiſcher Notabeln behufs Abſendung einer 
Adreſſe an die Großmächte iſt nicht zu Stande 
gekommen. 

— Die Verlobung des Großfürſten Thron- 
folgers von Rußland mit der Prinzeſſin Marie 
von Griechenland gilt in unterrichteten Kreiſen 
für ſicher und eheſtens bevorſtehend. (Der Groß- 
fürft - Thronfolger Nikolaus iſt 23 Jahre, die 
Prinzeſſin Marie 15 Jahre alt.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 2. Sept. Die Pforte ließ dem 
Fürſten Ferdinand für feine Glückwünſche an- 
läßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung des 
Sultans durch den kürkiſchen Vertreter in Sofia 
die kaiſerliche Genugthuung ausdrücken. (W. T.) 


neuen Danzig, 3. Sept. l J 28. 
Wetterausſichten für Freitag, 4. Septr.: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 


empfohlen wurde. Die Berfammlung erklärte fid) 
ſchaff für die Förderung der Beſtrebungen zur Be- 
chaffung billiger und geſunder Arbeiterwohnungen 
und bezeichnete es als eine dringende Forderung, 
daß der Sachſengängerei entgegen getreten und für 
Maßregeln zur Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe 
der Sachſengänger gejorgt werde. Es folgte das 
Referat des Abg. Dr. Porſch über die Beſchlüſſe der 
Section für Schule und Unterricht. Ohne Discuffion 
erklärte die Verſammlung, dab die Ertheilung des 
Religionsunterrichtes nur der Kirche als ſolcher zu- 
ſiuſe und der Religionsunterricht auf allen Unterrichts- 
ſtufen der Volksſchule in der Mutterjprache zu ertheilen 
ſei. Ferner trat die Verſammlung für den eon- 
feſſionellen Charakter der Volksſchule ein und empfahl 
den Studenten den Beſuch der katholiſchen Staats⸗ 
Univerſität zu Freiburg in der Schweiz. Mit Beifall 
wurde demnächſt die Mittheilung von der Begründung 
eines katholiſchen Lehrerverbandes in Weſtpreußen 
aufgenommen und den hatholiſchen Lehrern der 
Rath ertheilt, ſich das ihnen verfafjungsmäßig 
de —. Recht auf Theilnahme an confeſſionellen 
ereinen durch Verwaltungs Maßregeln weder 
beſchränken noch verkümmern zu laſſen. Pfarrer und 
Lehrer müſſten wie in früheren Zeiten wiederum 
Freunde werden. Gleichfalls ohne Discuſſion wurde die 
Forderung erhoben, daß in katholiſchen Schulen nur 
ſolche Lehr- und 3 gebraucht werden, welche 
dem katholiſchen Charakter Rechnung tragen, und daß 


auch in den noch beſtehenden gemiſchten Schulen nur 
5 1 be ſen Gerne der Kine er als ausgeſchlöſſen 


erſcheinen laſſen. Ferner gelangte eine Refolution zur 


egen, Kühl.) a 
Für Sonnabend, 8. September: 


Schön, heiter, warm; friſcher Wind. (Im | Annahme, in welcher die Erwartung ausgeſprochen 
ü wurde, daß die Communen, deren Volksſchulen aus 
az 2390 en ben Külten. „ öffentlichen Mitteln unterhalten werden, 1 für die 


Schulbebürfniſſe hatholifher Minoritäten aus öffent- 
lichen Mitteln aufkommen werden. 
Schlieſflich wurde Fürſt Löwenſtein durch Acclama- 
tion zum Commiſſar der Verſammlung wiedergewählt. 
Die letzte öffentliche Verſammlung, welcher auch 
der frühere Armeebiſchof Namszanowski beiwohnte, 
wurde heute Mittags im Withelmtheater mit einem 
Vortrage des Decan Kammer aus Wolfſtein in der 
Rheinpfalz eröffnet, in welchem der Redner 
zur kräftigen Unterſtützung Bonifatius 
Vereins aufforderte. Ueber die Trappiſten⸗ 
Miſſion in Marianhill (Südafrika) berichtete hier- 
auf der Abt Pater Franz, der die Thätig- 
heit der Brüder bei der Kerſtellung von Unterrichts- 
büchern, Zeitungen u. ſ. w. 5 Mit großen 
Schwierigkeiten ſei die Ueberſetzung der deutſchen 
Schriſten in die Kaffernſprache verknüpft geweſen, ſetzt 
aber ſeien auch die Erfolge ſehr ſchöne. Es ſei ein 
Borurtheil, daß die Kaſſern nicht bildungsfähig feien, 
die Miffion in Marianhill beweiſe das Gegentheil. Das 
Kloſter Marianhill ſei fo groß, daß es von den Engländern 
als Stadt a ar werde. Außerdem ſeien im Umkreiſe 
von 250 engl. Meilen 12 Stationen, die meiſt deutſche 
Namen erhalten hätten, errichtet worden. Hierauf gab 
der Stadtpfarrer KHuhn-München einen geſchichtlichen 
Ueberblick über die katholiſchen Generalverfamm- 
lungen und erwähnte die Männer, die in denſelben 
eine einflußreiche Thätigkeit entfaltet hätten. In der 
erſten Periode hätten Männer der Gelehrſamheit, in 
der zweiten Männer der Politik den Verſammlungen 
ihr Gepräge 1 er wünſche, daß in der 
kommenden Periode beide vereint wirken möchten. 
Der Redner ging hierauf auf das Verhältniß der 
Katholiken zu Andersgläubigen über und erklärte, daß 
ſie in Frieden mit anderen Confeſſionen leben wollten, 
aber ſie verlangten vollſtändige bürgerliche Gleich- 
berechtigung aller Confeſſionen, und zwar auch da, wo die 
Katholiken in der Minderheit ſeien. Der Redner verlangte 
ferner Fo des Unterrichts und der Eheſchließung, 
owie das Verbot der Wiederverheirathung von ge- 
chiedenen Ehegatten. Graf Balleſtrem ſprach über 
das Centrum und führte aus, daß daſſelbe auch nach 
dem Tode Windthorſts unverändert beſtehen werde⸗ 
denn noch ſei die Ausweiſung der Jeſuiten nicht auf- 
gehoben, noch ſei die Schulfrage nicht gelöſt. Aber 
auch wenn der Friede hergeſtellt ſei, dürfte die 
Centrumspartei ihre Organiſation nicht aufgeben, 
das würde ein 8 Fehler ſein. Mit 
Entrüſtung wies der Redner ſodann den bekannten 
Artikel des „Oſſervatore Romano’, der den Papſt als 
einen Feind Deutſchlands hinſtellte, zurück und be⸗ 
zeichnete ihn als eine große „Unverſchämtheit“. 
it einer Anſprache des Vorſitzenden wurden darauf 
die Verhandlungen geſchloſſen. 
Ein Privattelegramm des „Berliner Tagebl.“ 
meldet, daß aus guter vaticanifcher Quelle ver- 
ſichert werde, die dortigen hohen Perſönlichkeiten 
ſeien von dem Wunſche der Danziger Katholiken⸗ 
verſammlung, einen internationalen katholiſchen 
Congreß einzuberufen, um die Wiederherſtellung 
der weltlichen Macht des Papftes anzuftreben, 
angenehm berührt; man erkenne jedoch an, daß, 
fo lange der Dreibund beftehen wird, alle Con- 
greife der Welt kein praktifches Reſultat nach 
der genannten Richtung hin ergeben werden. 
Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um klar zu ſtellen, 
daß der auf den internationalen hatholiſchen 
Congreß bezügliche Paſſus der Reſolution vom 
Montag nicht angenommen, ſondern, wahr⸗ 
cheinlich aus Opportunitätsgründen, im Aus- 
chuß fallen gelaſſen worden iſt. Unſer 
Berichterſtatter ſchreibt uns darüber: 
Wie ich erſt jetzt erfahre, iſt in dem Ausſchuß be⸗ 


Für Sonntag, 8. September: 

Warm, heiter, ſchwül; ſtrichweiſe Gewitterregen. 
Lebhafter Wind. 

Für Montag, 7. September: 

Vielfach heiter, . wandernde Wolken, 
windig. Strichweiſe Geéwitterregen. Lebhafter 
Wind an den Küſten. 

Für Dienſtag, 8. Sepiember: 

Vielfach heiter, wolkig, angenehm. Lebhafter 
Wind an den Hüften. In Süddeutſchland viel- 
fach Gewitterregen. 


* [Minifterreifen.] Nach der „Oſtpr. Ztg.“ 
will der Landwirthſchaftsminiſter demnächſt Sſt- 
preußen bereiſen und auf dieſer Reiſe am 17. 
September Königsberg beſuchen. Auch der Eultus- 
miniſter ſoll eine Reiſe nach Oſtpreußen auf dem 
Programm haben. 

[Zum Manöver]! Prinz Albrecht kam 
geſtern Morgen mit dem Berliner Nachtcourier- 
zuge in Konitz an und fuhr nach kurzem Aufent- 
halt nach ſeinem Hauptquartier Bärwalde, um 
dort dem Brigademanöver beizuwohnen. der 
commandirende General des 17. Armeecorps 
Kr. Lentze hatte ſich ſchon vorgeſtern nach Konitz 
und von dort ins Manöverfeld begeben, wo er 
geſtern den Prinzen Albrecht empfing. Bon Bär- 
walde aus begab ſich der Prinz geſtern nach Stolp. 

In Elbing 7 ſich an die Thorner Mitthei- 
lung des Kerrn Oberpräſidenten v. Goßler, daß 
der Kalſer im nächſten Jahre Marienburg be- 
ſuchen wolle, das Gerücht, es werde künftiges 
Jahr in den Kreiſen Marienburg und Elbing ein 
großes Corpsmanöver vor dem Kaiſer ſtattfinden. 

* [Slottenmandver.] Am Montag, Dienſtag 
und geſtern hat in Kiel die Inſpection der beiden 
Panzergeſchwader wie der übrigen Schiffe, welche 
an dem großen Serbſtmanöver unſerer Marine 
Theil nehmen, durch den commandirenden Admiral 
v. d. Goltz ſtattgefunden. Die Panzerflotte hat 
demnächſt geſtern die Manöverfahrt nach Danzig 
angetreten. Vorausſichtlich wird fie ſchon morgen, 
ſpäteſtens Sonnabend hier eintreffen. Wie es 
ſcheint, wird das große Angriffs- und Blocade- 
manöver, welches am Montag und Dienftag ftatt- 
finden ſoll, ſich bis über Pillau hinaus ausdehnen, 
denn es ſind bereits größere Detachements von 
Marine-Mannſchaften mit der Eiſenbahn nach der 
ſamländiſchen Küſte befördert worden, um 
namentlich die Beobachtungspoſten bei Palmnicken 
und Brüſterort zu beſetzen. 

[ Sturmgefahr vorüber.] Ein heute Vor- 
mittag 11 Uhr eingetroffenes Telegramm der 
deutihen Seewarte meldet: die Sturmgefahr 
ſcheint vorüber zu fein; Signalball daher abzu- 
nehmen. 

*I[RNoggen- und Kleie-Bezug aus Galizien 
und Rumänien.] Nach einer aus Petersburg 
hierher gelangten amtlichen Auskunft iſt die 
Tranſit-Beförderung von Roggen und Kleie 
durch Rußland nicht verboten. demgemäß können 
die ab Radziwillow tranſ., Wolotihifk tranſ., 
Unghein tranſ. und Reni tranf. im Weichſelbahn⸗ 
Verbande, ſowie die im Gallziſch-Danziger Verkehr 
via Granica r Frachtſätze für den Bezug 
n Artikel auch fernerweit ausgenutzt 
werden. 
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entrollte ein wechſelvolles Bild vaterländiſcher Er- 


innerungen. In ernſter und heiterer Weiſe wurden 
die geſchichtlichen Betrachtungen durch eingelegte Kinder- 


Iclöffeh worden, den Paſſus wegen des internäkionalen 
Congreſſes wegzulaſſen. Der Umſtand, daß der Bericht- 
erſtatter Frhr. v. Schorlemer-Alſt in feiner Motivirung 
dieſes Punktes der gedruckt vorliegenden Be alte 


mit keinem Worte erwähnte, hat mich und faſt alle 
anderen Berichterftatter, die den Sitzungen des Aus- 
ſchuſſes nicht beizuwohnen vermochten, zu der Annahme 
veranlaßt, daß die ganze Reſolution beſchloſſen worden 
ſei. Der Schlußpaſſus iſt aber weggelaſſen worden. 

[ Schiffsverkehr.] Aus dem Regierungs- 
bezirk Danzig wird nach dem „Staatsanz.“ amt- 
lich berichtet: In den Monaten Mai, Juni und 
Juli hat die Seeſchiffahrt gegen die gleiche Zeit 
des Vorjahres eine Steigerung der Einfuhr um 
24 Schiffsladungen mit 16247 Reg.-T. Netto er- 
fahren. Die Steigerung entfällt hauptſächlich auf 
den Kohlenimport. Es gingen ein 515 Schiffe. 
darunter 304 Dampfer, mit einer Tragfähigkeit 
von 161 159 bezw. 125 184 T. Die Ausgänge be- 
liefen ſich auf 522 Schiffe, darunter 321 Dampfer, mit 
168 523 bezw. 136094 T. Tragfähigkeit, mithin 
gegen das Vorjahr mehr 34 Schiffe mit 20 053 T. 
Tragkraft. die Binnenſchiffahrt überwiegt nicht 
unbedeutend den Verkehr im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Es paſſirten die Plehnendorfer 
Schleuſe in beladenem Zuſtande: 1750 Dampfer, 
256 Oderkähne, 485 8 250 Fijcher- 
fahrzeuge, gegen 1240 Dampfer, 202 Oderkähne, 
339 Stromfahrzeuge, 144 FZifcherfahrzeuge in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Dagegen iſt die 
Zufuhr von Holztraften auf der Weichſel gegen 
das Vorjahr zurückgeblieben. Es trafen in der 
Berichtszeit ein: 228 Traften in 6327 Tafeln 
(gegen 363 Traften in 9814 Tafeln im Vorjahre). 


* [abſchiedsfeier.] Zu Ehren des nach 8½jähriger 
verdienſtvoller Thätigkeit an der Spitze des hieſigen 
Landwehrbezirks aus feinem Amte ſcheidenden Bezirks- 
Commandeurs Herrn Oberſtlieutenant & D. Schliewen 
fand geſtern Abend im Schützenhauſe ein Feſtmahl 
ſtatt, an dem ſämmtliche Landwehr- und Referve- 
Offiziere des Landwehrbezirks Danzig, ſoweit ſie r 
durch dienſtliche Pflichten verhindert waren, 5 — 
nahmen. Nachdem der Gefeierte in ſchwungvoller 
Rede den Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht hatte, er- 
hob ſich Herr Gerichtsrath Major Frank, um in 
warmen, bewegten Worten der Verdienſte des fcheiden- 
den Commandeurs und der von allen Seiten für denſelben 
gehegten Sympathie zu gedenken, worauf Herr Oberft- 
lieutenant Schliewen dem ihm unterftellten Ofſiziercorps 
ſeinen herzlichen Dank für alle ihm entgegengebrachte 
Liebe und das ihm ſtets in fo hohem Maße erwieſene 
Vertrauen ausſprach. Hr. Hauptmann a. D. Dr. Panten 
gedachte ſodann der Familie des ſcheidenden Comman- 
deurs, worauf die Abſingung eines Liedes erfolgte, 
das der leider durch die gemeldete Heimſuchung von 
einem Schlaganfall jetzt ans Krankenzimmer gefeſſelte 
Herr Major a. D. Dr. Coſack als dichteriſchen Ab- 
ſchiedbsgruß dem ſcheidenden Führer gewidmet hatte. 
Hierauf ergriff Hr. Major a. d. Kunze das Wort, um 
in herzlicher Weiſe des erkrankten Kameraden, der 
Lener und Schwert gleich ſchwungvoll zu führen ver- 
ſtand, zu gedenken. Mit der Verleſung einiger Tele- 
gramme von abweſenden Kameraden ſchloß das Zeft- 
mahl, deſſen Theilnehmer demnächſt noch längere Zeit 
in kameradſchaftlicher Geſellſchaft beiſammen blieben. 

© [Danziger Cehrerverein.] Einer gaſtlichen Ein⸗ 
ladung Folge gebend, fuhr geſtern eine ſtattliche An- 
zahl Herren und Damen des Vereins um 1 uhr mit 
einem kleinen Dampfer die Mottlau hinauf nach Naſſen- 
huben. Von den beiden am Orte amtirenden Lehrern 
zum Schulhauſe geführt, machte der Vorſitzende die 
Geſellſchaft auf die über der Eingangsthüre angebrachte 
Eiſentafel aufmerkſam, welche die einfache aber be- 
deutungsvolle Inſchrift trägt: 
in Naſſenhuben geboren.“ Das Schulhaus ſelbſt war 
mit Tannengewinde und deutſchen Flaggen geſchmücht. 
Glockentöne riefen alle Anweſenden nach kurzer 
die 1. Schulklaſſe, wo alsbald die 
begann. Der erſte Lehrer, Herr Gleu, 


chöre und dramatiſirte Declamationen gewürzt. Eine 
kurze Schlußandacht beendigte die Schulfeier. Der 
Vorſitzende ſprach Lehrern wie Schülern den Dank des 
Vereins aus, die ſtattgehabte Feier als Muſter dar- 
ftellend, worauf die Derſammlung zu leiblicher Er- 
friſchung der Einladung der beiden Kausfrauen folgte. 
Um 5 Uhr nahm man Abſchied und begab ſich zu 
längerer Jußpartie auf den Weg nach Krampitz, wo 
der wohlgepflegte Gaſthausgarten Erholung bot. 

* [Abiturientenprüfung.] Heute fand am hieſigen 
hönigl. Gyninsfium die Abgangsprüfung ſtatt. Die 
Abiturienten Paul Möller und Richard v. Schon wur⸗ 
den von der mündlichen Prüfung befreit. Die Prüfung 
der übrigen 9 Bewerber wird erſt nach 6 Uhr Abends 
beendigt ſein. 

* TBereidigung.] Geſtern Morgen 7¼ Uhr fand 
die Bereidigung der katholiſchen Erſatzreſerviſten 
in der Brigitten-⸗Kirche und um 10 Uhr die der evan- 
geliſchen Erſatzreſerviſten in der Garniſonkirche durch 
den Compagnieführer Premierlieutenant v. Garnap- 
Quernheimb ſtatt. Der Nachmittag war den Leuten zur 
Erholung freigegeben. 

*I Schußzverletzung.] Der Poſtbote Peter T. aus 
Heubude ſpielte geſtern Mittag mit einem Revolver, 
den er für 118 geladen hielt. Er zielte im Scherz 
auf — 4 jährigen Sohn Franz. Hierbei krachte 
der Schuß und die Kugel ging dem Kinde in den 
Unterleib. der unglückliche Vater ſchaffte das ver- 
letzte Kind u dem chirurgiſchen Lazareth in der 
er woſelbſt deſſen Aufnahme erfolgte. 

* Fünfall.] Die Wittwe Philippine H. fiel geſtern 
Mittags in der Breitgaſſe in Folge Ausgleitens nieder 
und erlitt einen Bruch des rechten Unterarmes. 

* [Meberfahren.] Der Arbeiter Hermann Sch. aus 
Kochſtrieß gerieth geſtern in der halben Allee, während 
er auf einen mit Ziegelſteinen beladenen Wagen auf- 
ſteigen wollte, mit dem rechten Fuß unter das Nad, 
wurde überfahren und erlitt einen Bruch der Mittel- 
fußknochen. Der Verunglückte mußte per Tragekorb 
nach dem hieſigen gr geſchafft werden. 

Polizeibericht vom 3. en Berhaftet: 
5 Perſonen, darunter 3 Obdachloſe. — Befunden: ein 

aar jeidene Pie inn 1 Portemonnaie mit Inhalt, 

Schlüſſel, 1 Bild im Rahmen, 2 Küte, 1 Regenſchirm, 
1 Tuch, 1 Geldbörſe mit Inhalt, 1 Armband, 1 Packet 
mit Wäſche, in Neufahrwaſſer 1 Kunde- Maulkorb, 
1 goldener Ring, in Langfuhr 2 Gausichtüffel, im Ge- 
Imäft von J. Kayſer, Langgaſſe 67, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt liegen geblieben, abzuholen von der al. 

olizei-Direction. Im Cafe Ludwig, Kalbe Allee, ein 

ommer Zueberzieher gefunden, abzuholen daſelbſt. 
Auf der Straße Petershagen iſt ein herrenloſes Pferd 
angehalten worden, gegen Erſtattung der Zutter- ꝛc. 
En im Hotel zur Stadt Marienburg in Empfang zu 
nehmen. 

Neuſtadt, 2. Sept. Die Zeier des Sedantages 
wurde heute früh durch Böllerſchüſſe eingeleitet, nach⸗ 
dem geſtern Abend zur Vorfeier ein Zapfenſtreich durch 
Nuſikſchüler der Gtadtfchule ſtattgefunden. Nachmittags 
wird das Feſt auf dem Schützenplatz durch Concert, 
Feſtrede, Feuerwerk und Illumination gefeiert werden. 
— Die Stadtverordneten-Berſammlung wählte in der 
Tommi Sitzung 5 Mitglieder der Voreinſchätzungs⸗ 

ommiſſion für die Einkommenſteuer-Veranlagung pro 
1892/93 und 1894/95. Ferner erfolgte die Einführung 
des zum Magiftrats-Mitgliede neu gewählten Kaufmann 
8. Technow, deſſen Wahl von dem Herrn Regierungs- 
Präfidenten beſtätigt worden. — Geſtern und heute 
rückten mehrere Batterieen des auf dem Marſch nach 
Stolp begriffenen Feld-Krtillerie-Regiments Nr. 36 
hier ein und bezogen die Quartiere. 

E. Kahlbude, 2, Septbr. Im Lokale des Hrn. Lenz 
hierſelbſt feierte am Sonntag der Krieger - Verein 
„Danziger Höher fein Sedanſeſt. Der junge Verein, 
erſt im Juni d. Is, ins Leben gerufen, hat ſich in der 


„Georg Jorſter ward. 


mittags. 


kurzen Zeit feines Beſtehens in erfreulicher Weiſe ge- 
hoben. Von den Mitgliedern, deren Verſammlungen 
monatlich abwechſelnd in verſchiedenen Orten des 
Kreiſes abgehalten werden, waren über 70 erſchienen. 
Ihnen wurde in Vorträgen die Bedeutung des Gedan- 
tages nahe gelegt, die Entſtehung der ſchwarzen Yufaren- 
Regimenter geſchildert, ſowie ein Bericht über die Feſt⸗ 
feier des Danziger Regiments gegeben. Ein einfaches 
Mahl, durch mehrere Toaſte gewürzt, hielt die Theil⸗ 
nehmer noch lange in dem Saale und in dem hübſchen, 
von bengaliſchen Flammen und Lampions erleuchteten 
Garten beiſammen. 

W. Elbing, 2. Sept. Die Preiſe der Grundſtücke in 
der 98 461,41 Morgen oder 4,52 Quadratmeilen um- 
faſſenden Elbinger Niederung ſind in den letzten Jahren, 
namentlich in Folge der Ueberſchwemmung von 1888, 
ſodann aber auch in Folge der erhöhten Deichlaſten 
und Entwäſſerungskoſten bedenklich herabgegangen. 
Der Grund und Boden leidet noch jetzt unter den Folgen 
der verheerenden Ueberſchwemmung, die früher reine 
Kecker mit Unkraut durchſetzt hat, das ſchwer auszu- 
roden if. Zudem konnten die durch das Ueber- 
ſchwemmungswaſſer angeſchwemmten Sandwellen noch 
nicht überall entfernt werden. Namentlich in den 
Sorgegegenden iſt das Land nach nunmehr drei Jahren 
noch bei weitem nicht in die Kultur gebracht, die es 
vor der Ueberſchwemmung hatte. Die zum Theil neu 
und maſſiv aufgeführten Gebäude haben das Sinken 
der Grundſtückspreiſe nicht im mindeſten aufgehalten. 
Heute wird bereits die Hufe, die vor 10 Jahren noch 
36 000—40 000 Mk. koſtete, mit 25 000 —30 000 Mk. 
bezahlt. Eine große Anzahl Landwirthe iſt dadurch 
in ihrem Vermögen bedeutend geſchädigt. 

K. Schwetz, 2. Septbr. Soeben durchläuft unſere 
Stadt die Kunde, daß der Erſte Secretär am hieſigen 
Amtsgericht, Hr. Manteuffel, ſich erſchoſſen habe, 
Seit Montag Abend von niemand mehr geſehen, wurde 
heute Mittag auf Veranlaſſung der Aufwärterin feine 
verſchloſſene Wohnung erbrochen und nun fand man 
denſelben auf einem Stuhle ſitzend, mit durchſchoſſener 
Schläfe todt vor. Was den noch jungen Beamten in 
den Tod getrieben, iſt unerklärlich. Vielleicht hat ihm 
feine Subalternenſtellung (Manteuffel war früher Re- 
ferendar) nicht volle Befriedigung gewährt. M. war 
ein mice Beamter und ein liebenswürdiger Menſch. 
— Neuerdings iſt hier ein Kaufmänniſcher Verein 
„Vorwärts“ gegründet worden. — In letzter Zeit ſind 
wiederum Broſchüren im hieſigen Kreiſe verbreitet 
worden, welche zur Auswanderung nach der Provinz 
Manitoba und dem Nordweſten Canadas durch mannig- 
fache blendende Vorſpiegelungen anregen. 

2 Thorn, 2. Septbr. Zum Empfange des Prinzen 
Albrecht von Preußen werden hier umfangreiche Vor- 
bereitungen getroffen. Der Prinz trifft Montag, den 
7. d. M., um 5¼ Uhr Nachmittags auf dem Stadt- 
bahnhofe ein und nimmt in der Commandantur 
Wohnung. In feiner” Begleitung befinden ſich General- 
Lieutenant v. Winterfeldt, Oberſtlieutenant v. Mitzlaff 
(Adjutant) und Rittmeiſter v. Kroſigk (Flügeladjutant). 
Am Abend ſoll zu Ehren des hohen Gaſtes ein großer 
Zapfenſtreich ſtattfinden. Am 8. September Bormit- 
tags wird der Prinz Albrecht auf dem Liſſomitzer 
Exercierplatze die 70. Infanterie-Brigade beſichtigen 
und die Parade abnehmen. Den Weg dorthin will die 
Gemeinde Mocker ri Die Abreiſe des 
en erfolgt am 8. September Mittags vom Haupt- 

ahnhofe. 

WIT. Königsberg, 2. September. Zur Sedanfeier 
fand heute am Morgen Glockengeläute und Choral- 
—— 5 von den Thürmen ſtatt, in den Schulen feierliche 
Akte, in der Schloßkirche und der hatholifchen Kirche 
Feſtgottesdienſt. Der Kriegerverein begab fi im Feſt⸗ 
Dee nach dem Kriegerdenkmal im Stadtpark, wo der 

berpfarrer Thiel die Feſtrede hielt. Nachmittags und 
Abends Feſtlichkeiten auf den Hufen. Die Offiziere der 
Garniſon verſammelten ſich zu Zeſtdiners. 

— Geftern früh erkrankte plötzlich der 42 Jahre 
alte Arbeiter ef, und ſeine ein Jahr alte Tochter 
Kuguſte an heftigen inneren Schmerzen. Der ſofort 
hinzugerufene Arzt ſtellte bei Beiden Vergiftung durch 
Mandelöl feſt. Beide ſtarben im Laufe des Bor- 
ſorgen artz lein Ainp und ona fick Icio bereitet Hat. 
orgen erſt ſein Kind und dann ſich ſelbſt tet 
8 Am ee ne zu Graudenz iſt 1% 
Lehrer Albert Wolff aus Heiligenſtadt als Silfsiehrer 
angeſtellt. Ferner iſt der Oberförſter Schultz zu 
Eliſenthal bei Goldap auf die Oberförſterſtelle zu 


Grünaue im Regierungsbezirk Potsdam verſetzt worden. 
—— — —— — — 2 —ͤ — 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 2. September. Mit angeblich neuen 
Kaiſer- Photographien, welche den Kaiſer im Vollbart 
zeigen, wird jetzt in Berliner Kunſthandlungen arger 
Humbug getrieben. Unbefangene glauben die neueſte 
Aufnahme des Kaiſers nach dem Leben vor 
ſich zu haben, wer aber genauer hinſieht, nimmt ſofort 
wahr, daß ältere Bilder des Kaiſers mit einem Voll- 
bart bemalt ſind, wodurch das Geſicht einen ganz 
fremdartigen Eindruck hinterläßt. Eine Original- 
photographie des Kaiſers mit dem Vollbart iſt bis jetzt 
noch nicht erſchienen, und es ſei überhaupt fraglich, ob 
ſolche in den Handel kommen werden. 

Berlin, 2. Sept. [Mordverſuch und Selbſtmord.] 
Der Schäftezuſchneider Albrecht lauerte feiner früheren 
Braut, welche kürzlich das Verhältniß zu ihm gelöſt 
hatte, vorgeſtern Abend in der Blumenſtraße auf, 
ſolgte derſelben, als ſie mit einer ſie begleitenden 
Freundin in ein Haus floh, dorthin, verwundete beide 
a durch Revolverſchüſſe und erſchoß ſich dann 
elbſt. 

London, 1. Sept. Geſtern Nacht und heute am 
Tage wüthete ein dt dee Sturm über dem u 
Kanal. Um die frühe Morgenftunde wurde der Meft- 
ſüdweſtwind zu einem förmlichen Orkan. Dabei 
regnete es unaufhörlich. Die Poſtdampfer von Calais 
und Oſtende konnten nur ſchwer ihre Ueberfahrt 
bewerkſtelligen. 

— Am Montag Morgen um 3 an trug ſich in der 
bei Briſtol gelegenen Malaga Vale Kohlenzeche eine 
ſchreckliche Exploſion ſchlagender Wetter zu. Die Er⸗ 
3 war ſo ſtark, daß die Käuſer in der 

BEINEN erzitterten, die Fenſter zerbrachen und 
die Thüren aufflogen. Wenn auch am Sonntag, wie 
üblich, die Schichten nur aus wenig Arbeitern be- 
ſtanden, ſind trotzdem mindeſtens 10 von ihnen ums 
Leben gekommen. 4 andere wurden fo ſchwer ver- 
wundet, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. Un- 
mittelbar nach der Exploſton fies eine —.— aft von 
20 Bergleuten unter Leitung des Gruben ae 
Hope in den Schacht hinab, um nach den Verſchlltteten 
iu ſehen. Bis 3 Uhr Nachmittags hatte man im 
ganzen 7 Leichen gefunden, während 3 noch vermißt 
werden. Die Zeche galt bisher als ſehr ſicher. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Stolp, 3. September. (Privattelegramm.) Der 
Wagen des Prinzen Albrecht iſt bei der Heimfahrt 


zerbrochen. Der Prinz begab ſich zu Fuß in das 
Offizier-Caſino. 


— — —-— — 
Börjen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Sept. Wegen der Sedanfeier blieb heut 
die hieſige Börſe geſchloſſen. 4 har 
5 — 2. Geptember. Der Sedanfeier wegen keine 

rſe. 

Frankfurt a. N., 2. Sept. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit -Actien 2377/8, Franzoſen 25½, 
Lombarden 901 8, ungar. Goldrente 88,90, Gotthardbahn 
129,80, Disconto-Commandit 170,40, Dresdener Bank 
131,60, Bochumer Cußſtahl 106,50, Dortmunder Union 
St.-Pr. —, Gelſenkirchen 1 „ Harpener 174,00, 
0 11900, LSaurahütte 107,30, 3% Portugieſen 


eſt. 
Wien, 2, September. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 90,55, o. o. 102,05, do. Silberrente 90,5, 
4% Goldrente 110,00, do. ungar. Goldrente 102,95, 5% 
155 ierrente 100,45, 1860er Cooſe 137,00, Analo-Auit, 
52,75, Cänderbank 199,00, Greditactien 275,75, Union- 
ank 227,25, ungar. Ereditactien 325,25, lener Bank- 
verein 108,50, Böhm. Weſtbahn 341, Böhm. Nordb. 


The 


181,00, Busch. Eifenbahn 468,00, Dür-Bobönbaher —, 
Ag 2 5 Narbe e 89. Franzoſen 
5 Galisier 205,50, Lemberg-Ciern. 236,75. L 
oe 02,25, Nordweflb 


Mont.-Act, 82,75. T 
Wechſel 97,10, Deutſche Plätze 57,70, Londoner Wechſel 
117,35, Pariſer Wechſel 40, Nap 0 
Marknoten 57,70, Ruſſiſche Banknoten 1,21, Silber- 
coupons 100. 5 
Getreidemarkt. Weizen auf 
Mar: 286. 


Amſterdam, 2. Geptbr. 

Termine niedriger, per November 275, per März 

— Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, 
er Dt, 244, per März 251. — Raps per Herbſt —. 

üböl loco 34, per Herbit 33%, per Mai 3%. 

Paris, 2. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per Sept. 27,70, per Okt. 27,80, per 
Nov.-Febr. 28,70, per Januar-April 29,20. — Roggen 
ruhig, per Sept. 21,50, per -Januar- 455 22,10. — 
Diehl behpt,, per Sepf. 62,60, per Okt. 63,20, per Nov. 
Febr. 64,20, per Januar-April 64,80. — böl feſt, 
Der Gept, 74,50, per Okt. 75,00, per. Novpbr.-Deibr. 

6,00, per Januar-April 77,50. — Spiritus weich. Der 
Geptbr. 39,00, per Okt. 39,00, per Nov.-Dezbr. 39,00, 
per Sanuar-April 39,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 2. Sept. (Gchlußcourfe.) 3% amortiſirb. Rente 
—,3% Rente 95,82 ½, 412% Anleihe 105,70, 5% ital. 
Rente 90,35, öſterr. Goldr. 965%, 4% ung. Goldrente 
89,68, 3% 8 9060 68,06, 44 Ruſſen 1880 97,10, 
4% Ruſſen 1889 96,60, 4% unific. gegypter 487,50, 4% - 
Ipen, auf. Anleihe 71½. convert. Türken 18,57½, türk. 

ooſe 66,40, 4% privilegirte türk. Obligationen 419,00, 
Framoſen 625,00. Lombärden 232,50, Lomb. Priorität 
316,25, Banaue ottomane 552,50, Banque de Paris 760,00, 
Banque d Escompie 447,50, Credit foncier 1263,75, do. 
mobilier 306,25, Merid.⸗Actien 618,75, Panamakanal- 
Actien 22,50, do. 5 Obligat, 21,25, Rio Tinto-Actien 
533,75, Gueikanal-Actien 2816,25, Gas Pariſien 1445, 
Credit Lyonnais 815,00, Gaz pour le Fr, et ’Etrang, 

ransatlantigue 570,00, B. de France 4585, 

aris de 1871 409,00, Tab. Ottom. 345, 
2/7 engl. Con. —, Wechſel auf deutſche Plätze 1235/1, 
Londoner Wechſel kurz 25,28 ½ Cheques a. London 
25,30, Wechſel Amiterdam kur; 207,12, do. Wien kurz 
213,12, do. Madrid kur: 463,00, C. d’Escompt 547, 
Robinſon-Act. 55, Neue 3% Rente 94,25, 3% Portu- 


37.50. 
5 . Sept. Getreidemarkt. Markt ſtetig, aber 
ehr ruhig. 
lasgow, 2. Septbr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 47 8 
London, 2. Septbr. An der Küſte 4 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. 


— Wetter: 
London, 2, 
95116, Pr. 4% C italieniſche 5% Rente 89, 
£ombarden 9¼1, 4% con. Ruſſen von 2. 
Serie) 98 ½, conv. Türken 18½, öſterr. Silberrente 77, 
öſterr. Goldrente P ungariſche Goldrente 
88½, 4% Spanier 70%, 3½ J privil. Aeanpter 91, 


— Rother Weiten loco 1,08 /, per Sept. 1,05 /, per 
1.08%8. — Mehl loco 4,40. — 

Mais per Novbr. 67. — Fracht 4. — Zucker 3. 
Newnork, 1. September, (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4.81½, Cable Transfers 4,85, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,25, Wechſel auf Berlin 


ferred-Actien 58/1, iladelphia- und Reading-Actien 
Atchinſon Topeka und 3 5, 13/8, 
aba 


6,55 Gd., do. Standard white in Phil 
6,50 Gd. ern Betroleum er 
line Certificates per Okt. 64 ½¼ 7). Ziem 
loco „ do. Rohe u. Brothers 7,40. ucker 
(Fair zehning Muscovados) 3. — Kaffee (Fair_ Rio-) 
18%. Rio Nr. 7, low ordinary per Ontbr. 14,35, per 
Deibr. 13,22. 
*) Eröffnete 64/2. 


Berlin, 3. September. 
Crs. v. I. Erg. v. J. 


Weizen. gelb 5% Anat. Ob. 84,70 84,70 
Gept-Ohtbr| 232,50 235,75 Ung. 4% Grd. 89,0 89,30 
kt.-Novbr 226,75 231,00 2. Orient.-A. 66,40 65 
oggen 25 1 97,00) 97,20 
Gept-Ohtbr| 237,00) 238,75] Combarden | 43,99 43,40 

Novbr 233,75 234,75 Franzoien... 122,70 123,70 
Petroleum Cred.-Actien 149,50 149, 
32 Disc.-Com.. 17179 170,40 

o co.. . 23,10 23, 100 Deutſche Bh. 90 143,9 
Rüböl Laurahütte. | 112,50 111.90 
Sept.⸗Okt. 62,30 61,90] Deltr. Noten „20 173,25 
Seer 62,80 62.20 Auf, 2 oten 215,50) 208.75 

iritus arſch. kurz 212.50 
Cepfemper 55,80 55,99] London kur: 20,48 20,325 
t. London lang 20,245 20,24 


Rt. 1 
A. iſche 
3½ % do. „10 98,00] SW. -B. g. A. 74,25 
3 8 084,10] Danz. 5 


3 o. 
is 108.50 105.50 Baum. — — 
Be 98.30 198.0 5 5 125.00 124,00 


72,75 


do. 9. Prior. 122,00 121,00 

31/2% weſtpr. Mlav. S.-B. 106,70 105,20 

fandbr. 94,50 94,80 do. S. -A. 55,90 55,50 
do, neue. 94,50 94,80] Oſtpr. Güdb, 

3 ital. g. Pr. 54 ‚001 Stamm.-A. 76,50 75,60 


. 940008 
5% do. Rente 89,89 89.751 Danı. S. . 100 100 
Arm. B.-. 888% 887 ge 9530 88.30 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. September. 
Meizen loco inländiſcher niedriger, tranſit unverändert, 
4186 8K 
195—255. M Br. 

26—136 bb 195—255M Br. 
134% 195— 248. M Pr. 152—232 
dunt 126—132 b 185— 245 H Br.| M bez. 
126— BES EEE Er 
l 120—130 t 170—225M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 1 183 , 

zum freien Verzehr 128% 223 U. 
Auf Lieferung 126% bunt per Geptbr.-Dkibr. zum 

freien Verkehr 220 Al bez., do. tranſit 178 M Br., 

177 be 5 Oktbr.-Novbr. zum 
. Derkehr 220 . Br., 219 . Gd. d 


tranfit 177½ M Br., 177 . 
tranſit 180 M Br., 179 M Gd., 179 Al. b 


\ i ＋ Geptbr.-Ohtober inländ. 2201/2 Al 
2 ng "anfit 185 M bez., per * 


o. tranſit 183 se 
Gerſte 25 Tonne von 1000 Kilogr. große 107 bis 
11 146 U, ruſſ. 101-111 112—140 M, 
Futter- 100—109 M 


9 oco Ain Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 
228 we ruſſ. Winter- 250—255 U bez., ruſſ. Sommer- 


5,70 M bei. x 
iritus per 1000 % Liter contingentirt loco 71 nom. 
8 M. Gd. Der e anal BE 
* e r.— 
Onktbr. 44 M Gd. per Novbr.-Mai Gd. 9 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


* 


mals 
lich geſtrigen Preisſtand behaupten, nur naſſe polniſche 
Weizen mußten abermals 5 bis 
werden. Bezahlt wurde für inländiſchen wei 

5 


Tranſit 116% 
un 


‚00 117, 
, Mehlabfall oder Schwarzmehl 9,00 M. 


‚und 1 17,80 t — Fine Nr. 1 16,20 M 


TR 5,65, 0. ipe- R 
lich feſt.— Schmalz 


Danzig, 3. September. 


Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Wind: 


: W. 
Weizen. Inländiſcher ſtark vernachläſſigt und aber- 
1 bis 6 N niedriger. e em- 


bis 8 M billiger 488687 
5 125% 


22 bb 
55 M, hellbunt beicht 
25 172 12 hellbunt 125% 178 M,. 
24% 166 At, bunt 122% 212 
123% und 123/4% 172 Al, 126/75 175 
127 8 tb 184 M, roth 12244 158 U, 
4 161 M, 126 bb und 127% 165 At, 126% 166 
, 128/ Ph 167 U, 130% und 132% 170 M, 132/3% 
1 i 5% 175 M, roth beſetzt 129/30% 
165 A, 128% 166 M, 129% 167 M, roth glaſig 128% 
174 M per Tonne. Termine: Geptember-Ohtbr. zum 
freien Verkehr 220 M bez., tranſit 177½ M bar Okt- 
Novbr. zum freien Berkehr 220 MM Br., 219 Gd. 
tranfit 178 M Br., 177 MM Gd., Nopbr.-Deſbr. Bon 
177½ MM Br., 177 M Gd., April-Mai tranſit 179 
ene zum freien Verkehr 233 Al. 
fit 183 M 
Roggen eher etwas feſter. 


176 M. 110% A 11 
d 113% 172 t, 11d n und 116 1 
Zermine: Geptbr.-Oktbr. 


85 


AM, 10 ch 130 A, kleine 107 mit Ge- 
10 138 ee 1e e 10 und 106% 


111% 135 U, fein weiß 1076 140 , mit Geru 
nike, 107 M, 110% 116 M, Futter- 100—108 
€ onne. 
Rübſen flauer._ Inländiſcher 260 M, Sommer- 247 
„ ruſſ. zum Tran , M, feucht 250 U, 
Sommer aps flauer, 


‚70 ut per 
bezahlt. — Spiritus contingentirter loco 71¼ M nom., 
er Geptember-Oktober 63% AA er Novbr.-Mai 


Al nom., per 
Gept.-Oktbr, 44 M Gd. 


Danziger Mehlnotirungen vom 3. Geptbr, 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 23,00 M — 
ra | erfine Nr. 000 20,00 Al — Guperfine Nr. 00 
— Fine Nr. 00 M — Fine Nr. 2 15,00 U 


Roggenmehl per ilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
M — Guperfine Nr. 0 18,80 MM di chung Nr. 9 


— Zine Nr. 2 
14,60 M — Schrotmehl 14 — labfall oder 
Schwarz mehl 900 . hi 14,20 M — Mehlabfa 
7 16.70 1 50 Kilogr. Weizenkleie 6,60 M — Roggen- 
eie 7. 
Graupen per 50 gilogr. Perlgraupe 23,00 AM — Feine 
mittel 18,50 Al — Mitte 17,00 . — Hrdinäre 15,50 Al. 


Grüken per 50 Kilogr. Wei engrütze 5 
Gerſtengrüte Nr. 1 18.00 Al, Mr. 2 16,50 M. Nr. 3 
18.00 At ae Hafergrüße 19,00 M. 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 2. Geptember. Wind: W. 
Angekommen: Elizabeth Peers, Hughes, Trinidad, 

Asphalt. — Peter Kräft, 

Bone, L aren, 

ſteine. — 


D 

temb 

Angekommen: Johanna, de Buhr, Emden, Coaks.— 

Union, Böſe, Rochefort, Kalkſtei e. x 
Nichts in Sicht. N 


Stromab: Pflugradt, WMyszogrod, 89 T. Roggen, 
Steffens, — Dombrowski, Käſemark, 53 T. Raps und 
Weizen, Weigle, Danzig. 


olztraften. 2 
Stromab: 1 Traft kief. Balken und Riegel, Gro 
Bromberg, Vollack-Sriedrichſtat, Müller, Branntweinsp 
3 Traften kieferne Balken, Sleeper, Plancons, Löwen⸗ 
herz, Silber-Chriſtinapel. Müller, Am Holm. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 2. September. Waſſerſtand: 1,00 Meter. 
Wind: W. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. September. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Ztg.“). 


Stationen. 


Wind | Wetter. 


Mullaghmore S 5 heiter 12 
Aberdeen SSW z heiter 13 
hriſtianſund 754 8. 4 halb bed. 9 
openhagen 762 WSW 3 Dunſt 15 
Stockholm 78 Wem 6 bedeckt 15 
De 44 2 6 | wolkenlos 9 
etersburg 252 WSW 3 Nebel 1 
Moskau 761 IM 1 wolkenlos] 1 
orkQueenstomn| 758 S 1 heiter 13 
herbourg 762 ſtill — | bedeckt 13 
elder 762 Jitill__— bedecht 14 
nit 63 i@ 1| Dunft 16 
—.— 64 S 1 bedeckt 15 
winemünde 765 SSO I beiter 18 
Neufahrwaſſer 765 W 2 halb bed. 16 
Memel 63. 5 beiter 12 
aris 762 1 — — 15 
ünfter 762 Nm 1 heiter 14 
Karlsruhe 763 SW 2 heiter 17 
Wiesbaden 763 ſtill — halb bed. 18 
Münden 765 SD 2 wolkenlos 1 
Chemnitz 7165 SS 1jmolkenlos| 20 
Berlin 765 8 2 wolkig 18 
Wien 766 DO 1 wolkenlos 17 
Breslau 786 SS I wolkenlos 5 
Ile d’A 761 N 3 bedecht 1 
aine, 8 764 ftiu — wolkenlos 23 
rie — — — ni Br 
ie Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
r lack, 7 = 


= ihwad, mäßig, „ 7 
fteif, 8 ſtürmiſch, ee Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Auf dem ganzen Gebiete hat der Luftdruck zugenommen, 
am meilten über Nordeuropa. Ein barometriſches 
Maximum über 765 Mm. liegt zwiſchen der Oſtſee und 
der Balkanhalbinfel, gegenüber einem Minimum von 
etwa Mm. am weißen Meere. Bei ſchwächerer 
Luftbewegung und i veränderten Märmeverhält- 
niſſen iſt das Wetter in Centraleuropa vielfach heiter, 
ſtellenweiſe neblig, ſonſt trocken. In Deutſchland tt die 
Temperatur im Nordweſten nahezu normal, in den 
übrigen Gebietstheilen liegt fie allenthalben über dem 
Normalmwerthe, in Chemnitz um 6 Grad, Obere Wolken 
drohen über Deuiſchland aus weſtlicher Richtung. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 


2 2 Therm. ; 

8 8 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 
308] 7621 | +172 W. leicht; wolkig. 
JH 1646 | +20,2 mei leicht; bewölkt. 


antwo e Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
mil enragriäene Dr. B. F — das Zeuilleton und Literariſche: 
9 Mauer. — den lokalen und provinztellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionenen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
iheil: Otto Aafemann, fämmtlich in Danzig. 


Neue Synagoge.] 


Gotiesdienſt. 
Freitag, 7 u, 
Abends 61/2 U 


Sonnabend, 155 5. September, 


2 1 1 9 


r. 5 
An den Wochentagen Abends 


September, 


E 


Den heute früh 8 uhr il 
erfolgten ſanften Tod unſeres E 


lieben Bruders 


Fritz Wernich 


zeigen tief betrübt an. 


Elbing, d. E. Septbr. 1891. 


Kuguſt Wernick⸗ 
Marie Predſchneider, 
geb. Wernick, 
Antonie Birkner, geb. 
erni 7 
hanna Wernick, 
N een d 451% 
j (Chicago U. St. A 


3 
eee Sihung 


des ärztlichen Vereins. 


Sonnabend den 5. September, 


N 8 a 


2 Uhr, — er une 


Hiermit beehre ich mich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


anzuzeigen, und bringe gleichzeitig zur Kenntniß des geehrten 


billigſter Calculation nur bei 


ſtreng feſten Preiſen ex 


ſtattfindet. 
Kochachtungsvoll 


Publikums, daß der Verkauf mit dem heutigen Tage bei aller- 


f Ggs⸗Klein⸗Col 


M ür Lager und 
Beſten Tiverpooler Emmert Mann agr. 500 
Adr. mit Anſpr. unter 68 
der Exped. dieſer Zeitung erb. 
Zur ſelbſtſt. Ceitung e. flotten 


Schankgeſchäftes 
7 Vi wird ein ält. u. geſetzter Garcon 
Bischoff K Wilhelm, geg. mo 9 3. eng. 2 
— = (62677 Schulz, Zleiihergaiie 5. 
— a N Eizige Kindergärtn. I. u. 2. rin. I. u. Z. Kl. 
ſuchen Stellung. Kusk. erth. 
190 Frau 5 Boogenpfuhl 
2 von 11 bis 12 
eu, junger Mann, — ſeine 
Zjährige Lehrzeit beendet hat, 
wünſcht in einem Manufactur- 
und Modemaaren - Geihäft als 
Commis einzutreten. 
Offerten unter Nr. 6760 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


in 3 4 50 re ge- 
= Hähergaffe 3 . 1 338 €, dient, 2 


offeriren billigſt 


Te eromie ganze Anzüge 9 ſtets 
5 verliehen Breitgaſſe 36 b 


J. Baumann. 


Duoſ⸗Leuchler 


2 zur Illumingtion ſind zu 9085 


zum 
oder in der Gladt Stellung als 


Eisenhauer 


mit 20 Morgen Land, Acker und verheiratheter Hutſcher. Näheres 


ch den ihn empfehlenden 
General-Major Ulrich, 
Danzig, Laſtadie 35b. 


3 — Penſionat können 
Schülerinnen od. Semi 
an Aufnahme finden. 
arie Schwéers, 


5 Tiefen vom 1. Oktober 3 
verpachten. 


Dom. Kl. Katz. 


eee 


5700 dur 


Helene Schweers, 
Poggenpfuhl Nr. 75. 


Ein größeres Gartenlocal 


mit großem Saal, Colonaden, 5 
Minuten von Königsberg i. Pr., 
it, da Beſitzer verſtorben, per Ir 
8 75 päter iu 1 88 a 1. 
nahme gehören ca 

Offerten sub Z. 3297 befördert die 
Annonc.-Exp. v. Haaſenſtein u. 
Vogler, K. „„Königsbergi. Br. 


Ein griß. Sndenlocl 


it 512 vermiethen. 
Näh. Auskunft wird en 
3. Damm Nr. 11. 


3 Wohnung 


„Degen, Fortzugs aus 
I Danzig ift ein Poſyſander 
Pianino von vorzüglichem 
Ton, ein altdeuiſches Sopha 
mit Satteltaſchen-Beiug u. 
SR: Fauteuils, 1. elegante 
= Lichtkrone, 1 Pfeilerſpiegel 
m. Marmorplatte, ſowie 
3184 div. Porzellan etc. billig zu 
4128 verkaufen 6688 
31 Breitgaſſe 100. 

5 1 ri 


Kurhaus Weiterplatte. 


Freitag, den 4. September cr.: 


Großes Brillant⸗Kunſk euerwerk 


in noch nie dageweſener Farbenpracht 


Max Bock, 


Langgaſſe Nr. 


Scher 2 
Mögli 1 N Eric g 
iſt 3 686305 


Wera 
Bei dem am 14. und 15. Sep- 


e e Stulurlertdns ase Beielichit 5 


ftattfindenden biesjährigenLurus- 
in Frankfurt a. M 


demarkt findet: 
> weiten Tage, alſo am 15. 
Gegründet 1844, 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


September, Morgens 8 Uhr, 
Kaufmann 5 
Herrn Carl Skibbe 


(chöner Son, Billig 


Pian, fe Hei. 5. 


eſucht 2 a. I. ‚Rang, Geiten- 

G logen, jeden 10. Abend. 
Offerten unter 6855 in der 

Expedition d. Zeitung erbeten. 


12 Schweine, 


rt, eine Prämiirung 
der den Markt beſuchenden 
2 — ſtatt und zwar nach 
olgendem Plane: 


A. Hengſte. 


1. Preis für einen eg te 
C 
2. Preis für einen warmblütigen 
en 
3. Preis für ein 2jähriges warm- 
lütigesHengitfohlen 100 M, 


B. Dutterftute mi = Füllen oder 


in Danzig, Langgarten Nr. 921, 
die eg obiger Geſellſchaft für Damig und Umgegend 
„übertragen haben. 
Königsberg i. Pr., den 1. September 1891. 


Die General-Agentur. 


A. Kowalewski. 


Großes Concert 


. von der Kapelle des 1. D 
Radiimill) on ie? ne Königl. 


en 


ausgeführt von dem Pyrotechniker Herrn Nomka, 
Es werden nur neue Piecen abgebrannt. WE 


ioniex-Bataillons 
uſik-Dirigenten 


4—5 Monat alt, engliſche F m. 9 in 
ae sum = me 1 der Exped. leer enung erb. 
gi gane Dialine wird 1 Langgarten = 

zu verkaufen geſucht. Adr. u. ſiſt eine herrſch. . beik 
6798 in der Exped. d. Zig. erb. aus 5 Zimmern, Mädchenſtube, 


reichl. Zubehör u. Eintritt in den 
Bafiepartout !. RangBorber- Garten, zum 1. Oktober zu verm. 


1. Preis . . 400 MN, Be b 119 reihe in zu vergeben. 

f i RE 5 zu 5 ehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle i Herrn A, Fürftenberg. EE 
Fr Preis 8 = Er — lüſſen von Lebens-, Ausfteuer-, re Anfang des Concerts 1x5 Uhr, des Feuerwerks 8½ Uhr. digte 3 Seitung SOLL Ber eren Erved. A II ſti 6 
. Preis 2 200 Mu n unter den coulanteſten Bedingungen, Entree 25 3. Abonnementsbillets haben Giltigkeit. 13 — 14 000 time. niet I ugs 9 
IE-Dreis > 2... 200 MR bin ich zu jeder Auskunft ftets gerne bereit. 11 R ei = smann. Mark 0 

Es 2 322 2: ei Danzig, den 1. Geptember 1891. Hochacht M (6866 . . Sie % acht, 5; 2, Bei. fi een kein. 

* reis „„ „6 7 7 ax achtungsvo FE EN RL 2 EN I ne + Lu d. d. . 5 8 
8. Preis 100 . Carl Skibb a: 3t9.” 2. Marienburg pr. Abends d Uher finder Feemſte. 
9. Preis M, ar ıDDe. 5 6000 Mark Sitzung im Bureau, Mauergang 

e Ruderchub Victoria 1 de 


Stuten, (nicht gedeckt). 


5 


ae “he E. dun. Stutfohlen. 


Tagdpulver, em. |} 


2 


L re... 2 . 8 en um u Au 2 8985 
i 0 „firschmarke« Patronenh len „ „ „ in Danzig. 5 er 5 r — — 
reis und „Dianamarke“, und sämmtl. Zubehör — 8 tüchtige 
5. er DEE 
& Bes . : . 10 4% Flobert-Teschings u. Flobertmunition, Provinzielles Pettrudern Ofenſetzer 
1 5 ze Stutfohlen. Revolver in grösster Auswahl bei Wei lmünd ; 15 
3 Bee: anne a — 5 fiehlt zu l sten Preisen beit eichſe munde S e ie auernde Arbeit. 
3 rr Rudolp Rifi am Gonntag, den 6, September 1891, m due. 
2 ze mitt a a r. 22 


lauf Hypothek zu vergeben. 


Der Vorſtand. 


R 2 4 R M, 1 merkarten, die zur Dampferfahrt, Mittags 0 tüchtiger ener ger 
. A, hr vom Bootshaufe aus nach dem Rennplatze berechtigen, 
3. ä Ind Yürpaffweundae ive Mitglieder und deren engſſe Familie Per ei kl, 
in Summa 1000 I. von den einfachsten bis zu eleganteiten Bolants, empfiehlt in reicher 1 1515 v durch biefelben eimuführenden Gäſte a 1 WE 
Auswahl ſehr preiswerth aaf aſße J. rb, bie e 5 1 Bi, Di nn Alder mit den praktiſchen N= 52 zum 

Die zu prämiirenden Pferde Alb t Zi N „bis Freitag, den 4. d. Mis. Mittags, zu fübrungen d au 5e e 
gab menigtens 6 Monate Im ert Zunmermann, E| Gilenenlubfhifftanes P fe e Bun 
i Lansgaſſe 14. (6875 lvollitändig_ veriraut, 5 Ubr Nachmittags am Jo. 


wird von 


hannisthor. Die Jahnenſection 


N ai TE 


hr 


IE Eine genieße Sur Illumination e Bi st mean 
Siategorie Dierbe auf die andere empfiehlt N 3 er Be Mr paltsaniprüde und der bisherig. beide Mate: Kein Genen 
Gleichieitig wird bemerkt, daß Stearin- und Paraffinkerzen indes meshen biber Zeitung Suche; 1 3 
die Pferde⸗Berkaufs-Commiſſion llen Packungen billigſt. Nie m Di nf r mr Eee ſchwarz. Billets für gabe fer- 
eren a oklerie nehmen, Machwig, geil. Beiftgaffe Nr. 4 und 3. Damm Nr. 7. Dan recht zahl 
13. n a 2] Dorräthig bei 2 88 Antifelaverei-Cotierie 1 reiche er Here 
11 8 85 A. Tr osien, Loofe sur Berliner Rothengreui⸗ Kah uithſcaſt 9 she in En Weſtyr. er „ 
der Ankaufs- Eommilfion vor- Peterſiliengaſſe 6. nt rie A Al 3, beginnt ihr Semeſter Ponnerftag, den 15 ober, Morgens ſucht und erwartet Meldungen m va. d. (6864 
führen wollen, hiermit erſucht Gämetteriinasb 0 ooje zur Berliner Aunftaus-|g hr, und beendet den Kurſus Dftern 1 unter Beifügung von Bene ER ne u 
werben, ihre Adreifen bis dunn "color, Tale mil 800 % fteltungs-Potterie a ul 1, Aufnahme finden Schüler vom 16. "Febensiahre an. An-jabihriften und Angabe der Ge. RENTEN 
10. Sepfember dem Herrn Rentier 5 8 a 5 Pr i e eee a Rn nimmt der Ordinarius der Schul i 9 694 
zu ieh, in Marienburg, einzu- Originalbd. (M 2 y At ıa Looſe zur Mar enburger Pferde⸗ Herr Landwirthſchaftslehrer Patzig Wolfen, \ Frl, Garten. 
Veſtelungen auf Stände in den Gaeſchcht ae E alu, Lotterie a . 1, in Marienburg Rechtsanwalt und Notar [8 Täglich 
Baracken, (Kaſtenſſand 5 mit 2 ich arıen 1 dorräthig bei entgegen, der auch zu jeder Auskunft bereit in. Der Unterricht er- in Bromberg. N 
‚Zlanhirftand 53 AM), nimmt Herr Tafeln in Originalbd, (A ch Th Bertling ſtrechk ſich auf Deutiä, Feönen, Feldmeſſen und Riveiliren, — Albert Semada’ 8 
Rentier B. Rich entgegen. Zen ginalbd. = Iprgjrandmirthikhaftsiehre, Thierheilkunde, Geſetzeskunde, Ge⸗ 2 tüchtig 2 
Bei der Beſtellung muß das oeh Sieben ‚ganze in Güd- Gerbersaile Nr. 2. (2658 ſchichte, Geographie, Chemie, Phniik, Bolanik und Zoologie, üch ge = Lei ziger Nä iger. 
Standgeld franco mitgeſandt]“ afrika 235 Holiſchnitten a und Schulordnung Werden en auf Derlangen gratis e 3 I { 
werden, das = auf die Gtände] und 55 hatten! 1 81 Origin. Neuer 8 e = Aan anaguhr, Gurs N 


Bd. A 15. 
ee n Delicnteh⸗Surrlohl 
zug Emin Paſcha's, mit 150 traf ſoeben ein bei 


Abbi Dans en und 3 Karten 
Bande > elegant. Drigin. b. Carl Studti, 


Sämmtliche Neuheiten 


Vekkäuf krinnen, Meta de „3 in dem be 
8 . kannten Derhaufsitellen. 
nur mit der Branche el. Familienbillets bis 2 Uhr 
uche bei gutem Gehalt 4 im Local. (6817 
Meldungen bitte Seuanihabichr. i 
P. Photo Dita beizuf ügen 


Kurhaus 


Marienburg, den 1. Sept. 1891.] (A 22) A 16. Seit. Geiftgaffe Ar 47, Ech der & 8 5 
Das Cone 3sphten er A eee n Kuh gaſſe. 66540 unſerer großen Sortimente 0 Ifsohn 1 858 wo 5 
aſcha un ie Meu i } 
für den Luxus- Pferdemarkt und] Aeguatoria,mit46 Abbildungen, Schweizerkäſe. Damen 5 Kleiderstoffe Putz-, gut, "Geh. Woll- es! erp Ae. 
die damit verbundene Lotterie, | 1 Tafel und 1 Karte, in eleg. Schweizerkäſe in hochfeiner] für die ren. Täglich: Grosses 
von Zander, Drigin.-Bd. ( 100 M 7,50. 5 er 1 N Eine felifänbine Militair-Concert 
„ Landraih, Dorlitiender. _ Herbſt- und Winterſaiſon ; Wirthin ee 
56 e Butter find eingetroffen. (6558 f findet am 1. Oktober Stellung. [ausgeführt von der Kapelle des 
11755 if tafelb = tägl 4 Loubier & Barck, 2 Herrmann, Fee Fürs), fac . — 
E Brehm’s Ahierleben, Sele 9 1 105 ale 2 billiaft er L 3 Schwarzwald bei Shur t. Köni sberg i. Pr. unter Leitung 
D. „Thorn“, | Sich Arm. Me, dee e é, Lansgaſſe 16. Ei sie men, cb. She . Kan, Mask Biete 
I + Brehm ; leb "mi > j ie ort oder J. errn ürstenbe 
Capt. Greifer, 2 Bien Ki 75 Pa. 8 Hbskwein . 4 einen jungen Mann Auge e . 
D. „Weichſel“, . 500 . 80. als, Aber Brannweins für EEE —⁰m und einen Lehrling. | Entree: ‚ Woshentase 10.2. 
Copt. Engelhardt, Pa. Himbeerfaft abgegor. u. er SE 5 1 5 ES = Sund Hermann Hillel. N 
laden bis Sonnabend Abend in al Ba. Heidelbeerfaft ) unverſprit. — —̃— 
7 und in Meufahzmwoller „Ba. Himbeerinrup Ein Kaufmann Wilheln 
m ionen der Weichſel Aue : Mee ya offerirt billigſt (6795 3. & H. K amrath, in geſetzten Jahren mit Deime 
richtsſtunden beginnen den Julius Kassel, Zeugniſſen, in Comtoirarbeiten 
Dirſchan Mewe, nu > MevenAnmeisungen| dolle. Fe ee eee | a Se E 
Kurzebrack ꝛc. bis ee 5 be Rn ee Berk han ER an Re tips Engagement als b er Täglich, Abends 7½ Uhr: 
erei i 8 2 a ter, ner Filiale, oder 
Marien a are 3 3 Tilſiter e Er! ge Oder. ‚Buben, eine ae ei lan Re: Große 
An * efern- un rennho i ee. Ge 9 
Dampfer er e Die Crneuerung der Loole Schuhe und Stiefel oll. Cohe, Molhonlen, Torf, Braunhonlenteikete ber wird auf Men be geftellt, Künſtler s Vorſtellung. 
ampfer- Expedition 2. Klaſſe 185, Königl. Preußiſcher iu ſehr billigen etc, Gef Ihe Beil e erbeten im Comtoir und auf den Lagerplähen. Reflectanten belieben ihre Adr. 
Fortuna“. Lotterie hat bei Verluſt des An- Preiſen . e Beitell ungen nehmen Herr Auguft Momber, Canggaſſe unter 6557 in der Expedition d. Perſonal-Verzeichniß, 
” rechts bis zum empfiehlt Kr ar der Kalle und Herr E. Haak, Gr. Wollwebergaſſe Nr.] Zeitung niederzulegen. Preiſe der Plätze, ſowie alles 
Ich bin zurückgekehrt.] 4. September cr., ze ge, : ZU og enigege. 5 Aaufmännifcher Weitere 
o U e 2 = 3 
Dr Reima Glanmähte au pe 06 „ Voblengafſe. “een Große Naclap-Auction Hundegaſſe 89. | Verein von 1870. ſiehe Plakate. 
„ Ill, Morgen 8 7 4. September, Vormittags von 10 Uhr 
G. Brinckman, Kut Röck ab, werde ich daſelbſt die aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Abtheilung ir machen hierdurch die 
utſcher e, 


pract. Arzt, 


Hundegaſſe 


19. 


” Gelegenheitsgedichte 


verwittweten Frau v. Trebra 


Königlich Zune = 2 92 
3 S 22825 0 ii nne mer. Kutſcher Mäntel 


von echt blauem Marine-Tuch 


Sopha, Fauteuils in Plüſch, Tiſche, 
Ds 


Herrn v. Krebra noch nicht verkauften Sachen im Auftrage der 


als: 
diverſe nußb. und mah. ee und Dertikoms, 1 Divan 
Stühle, Bilder, Beitgeftelle 
a Teppiche, Regulator, Betten, Wäſche, Kleider, 2 


geehrten Leſer unſeres Blat- 
tes darauf aufmerklam, daß der 
Geſammtauftage unferer heutigen 
Nummer ein Proſpect über die 
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